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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 

a 65 ee 10 Uhr Vormittags. 8 
j London, 13. Jan. Aus Verſailles wurde 
ente Nacht hierher gemeldet, daß die franzö⸗ 
iſche Weſlarmee von der Zweiten deutſchen 
Armee unter dem Prinz» Marſchall Friedrich 
Carl und dem Großherzog von Mecklen⸗ 
burg bei Le Mans vollſtändig geſchlagen 

und die Stadt Le Mans genommen worden iſt. 
Große Vorräthe find erbeutet. Der Feind wird 
verfolgt. 


Augekommmen 2 Uhr Nachmittags. 
Dffieiele militäriſche Nachrichten. 
Berſailles, 12. Jau. Der Königin Auguſta 
in Berlin. Den 10. und 11. Januar ſiegreiche Ge⸗ 
fechte in Le Mans, viele Gefangene, Mitrailleuſen, 
Kanonen genommen. Verluſte mäßig beim 3., 9. 
und 13. Corps. Details fehlen noch. Franzöſiſche 
Telegramme räumen ſelbſt zum erſten Male ein, 
daß die Franzoſen geihlagen ſeien. 
Bei Villersexel hatte am 9. Jan. General 
v. Werder ein glückliches Gefecht, und nahm 2 
Adler, 2 Geſchütze, 800 Gefangene. Hier vor 
Paris geht die Beſchießung wegen Nebels ſeit 3 
Tagen nur langſam vorwärts, obgleich geſtern und 
755 viel geſchoſſen wird; namentlich aus der 
Stadt⸗Enceinte wird das Feuer immer heftiger. 
Bunt ſchöne Witterung mit 2 Gr. Kälte, dennoch 
eine Fernſicht. Wilhelm. 


Angekommen 2% Uhr Nachmittags. 

Schwerin, 13. Jan. Telegramm des Groß⸗ 

herzogs an die Großherzogin: 

„Montfort, 12. Jan. par nach heftigen 
Gefechten bei St. Corneille bis an den Bach bei 
Savigne l'Evegue gelangt, mit ſehr geringen Ver⸗ 
luſten. 1000 Gefangene. Mein Hauptquartier iſt 
im Schloß Montfort.“ 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Brüffel, 12. Jan. Berichte aus Paris vom 
7. d. melden: Die Artillerie mehrerer Forts wird 
jetzt von Kanonieren der Natlonalgarde bedient; zum 
Nichten der Geſchütze befindet ſich unter der Debie: 
nungsmaunſchaft ein Marine⸗Artilleriſt. 650 Pferde 
werden täglich behufs Beſchaffung von Lebensunter⸗ 
alt geſchlachtet. Am 11. d. ſollte in Paris ein 
enktarer Luftballon aufſteigen, der beſtimmt war, 
den Verſuch zu machen, aus den Provinzen Nachrich⸗ 
ten herbeizuſchaffen — Aus Bordeaux vom 7. wird 
emeldet, daß ein Circular Gambetta's beſondeke 
Maßregeln anorbnet, um dem Vagabondiren fol- 
cher Perſonen, die ſich für Soldaten ausgeben, zu 
ſteueru. Nach einem Erlaß des Präfekten dec Gi⸗ 
ronde ſollen die Straßen⸗Verkäufer von Soarnalen 
ehalten fein, ſich von letzt ab obrigleitliche Conceſ⸗ 
fion zu verſchaffen. amb:tta hat ein neues Cireu⸗ 
lar an die Präfeklen bezüglich der decretirten Auf⸗ 
Wfung der Generalräthe in allen Departements ge 
richtet. Er empfiehlt den Präfekten, wohl in Berück⸗ 
ſicht zung der von den Generalräthen ſchon mehrfach 
eingelaufenen Proteſte, das Budget für 1871 mög 
licht genau nach den für 1870 von den Gencral, 
rätlhen angenommenen Boranfhlagungen aufzuſtel⸗ 


Ueber die Operationen der Oſtarmee 
bringt der „Staats Anz.“ folgende Relation: „Seit 
Beginn bes gegenwärtigen Monats bereiten ſich im 
Oſten Frankreichs, ſpeziell in den Vogeſen, wichtigere 
Ereigniſe vor. General Bourbaki iſt mit feinen 
aus Theilen der Loire⸗Armee und anderen Kräften ſüd⸗ 
oſtwärts abmarſchirt, um ſich mit Garibaldis Truppen 
und der Armee von Lyon zu einem großen Schlage 
gegen den General von Werder zu vereinigen. 6 

im Plane des derzeitigen franzöſiſchen Kriegs, 

Miniſters Gambetta, die deutſchen Truppen zur Auf, 
gebung der Belagerung von Belfort zu zwingen, ſich 
daun gegen Nanzig zu wenden, auf dieſe Art bie 

rückwärtigen Verbindungslinien der deutſchen Heere 
zu bedrohen und ſich ſelbſt den Weg in den Sund⸗ 
gau und Süd⸗Lothringen zu dfinen. Zu dieſem 
Zwecke wendete General Bourbaki mit mehreren 

Corps ſich in das Departement Cote d Or, Garibaldi 
rückte mit vier Brigaden, Cavallerie, Artillerie, den 
„trancs-tireurs de la mort“ und den „enfants per- 

dus de Paris“ — wie die ſpaniſchen, franco⸗ſpani⸗ 

ſchen Corps und genueſiſchen Carabinieri deſſelben 
ſich nennen —, ebenfalls auf Dijon vor, und Gene ⸗ 
ral Breſolles marſchirte mit 30— 40,000 Mann der 
franzöſiſchen Oſl⸗Armee längs der ſchweizer Grenze 
auf Belfort: bei Montbeliard etwa ſollten ſich dieſe 
Streitkräfte vereinigen, um zunächſt durch einen kräf⸗ 
tigen Stoß die deutſchen Stellungen im Ober⸗Elſaß 
zu gefährden. 1 
In Betracht deſſen war ver General von Wer⸗ 
der zu engerer Concentration der zur Zeit ihm zur 
Verfügung ſtehenden Streitkräfte gezwungen: er gab 
ſeine vorgeſchobenen Stellungen bei Dijon vorläufig 
auf, vollzog im ſchwlerigſten Terrain und trotz großer 

— klimatiſcher Hinder niſſe rechtzeitig die nothwendige 

ſtrategiſche Seitenbewegung und ſammelte fo längs 
der Bahnlinie Veſoul⸗Monibéliard feine Truppen in 
elner Stellung, die ihn nicht nur in den Stand ſetzte, 
die Eatſetzung der Feſtung Belfort zu verhindern, 
ſondern auch dem Andringen jeder ſtärkeren feind⸗ 
lichen Heeretzmaſſe begegnen zu können. Der factſſche 
Mangel irgend welcher brauchbaren Cavallerie trug 
weſentlich dazu bei, die franzöſiſchen Befehls haber 
Über dle dieſſeitigen Bewegungen völlig im Unklaren 


dn erhalten; Überdies verhinderten Bourbaki's ge⸗ 
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len. Gambetta fügt beſchwichtigend hinzu, ſpäter 
werde Alles nach dem Gutachten der Generalräthe 
feſtgeſtellt werden. Vor Allem aber follen die Prä⸗ 
fekten die Conſtituirung der neuen Departemental⸗ 
Commiſſionen betreiben. 

Brüſſel, 12. Jan. Per Ballonpoſt find hier 
aus Paris folgende Nachrichten eingetroffen: Die 
Barrikaden⸗Commiſſion beſteht aus folgenden Mit⸗ 
gliedern: Rochefort, Baſtide, Schölcher, Albert, Mar⸗ 
tin, Bernard, Floquet, Dréo und Cournet. Eine 
Proclamation dieſer Commiſſion zählt die Reſultate 
ihrer bisherigen Thätiak:it auf. Alles ſei bereit, den 
Feind zu empfangen. Dann giebt ſie Anordnungen 
über die Vorbereitungen der Erdſäcke und ſchließt 
mit folgenden Worten: „Das Volk weiß, daß die 
Mitglieder der Commiſſion Männer ſind, entſchloſſen, 
nur Schritt für Schritt zu weichen.“ — Trochu hat 
am 7. d. M. eine Proclamation erlaſſen, in welcher 
er unter Anderem ſagt: „Moi, je ne capitulerai ja- 
mais.“ (J. B.⸗C.) 

Petersburg, 12. Jan. Eine Bekanntmachung 
der Ereditkanzlei des Finanzminiſteriums conflatixt 
die Ungeſetzlichkeit und Ungiltigkeit der von Roth⸗ 
ſchild in Wien & 24 Röl. emittirten Promeſſen fü; 
ruſſiſche Looſe. f 


F Was die Feder in dieſem Kriege 
eleiſtet, 

trat anfangs ſehr beſcheiden gegen die Thaten des 
Schwertes zurück. Wohl trafen die Enthüllungen der 
Benedetti'ſchen Annexions-Bettelei das Syſtem un⸗ 
ſerer Gegner ins Herz. Aber daß wir in der ſpani⸗ 
ſchen Thron⸗Angelegenheit nicht die beneidenswerthe 
Rolle geſpielt hatten, und daß die Kriegserklärung 
uns überraſchte, blieb dennoch als Thatſache be⸗ 
ſtehen und konnte auf den aufmerkſamen 
Beobachter einen gewiſſen beklemmenden Eindruck 
nicht verfehlen. Die Haltung unſerer „neutralen“ 
„Freunde“ und Nachbarn war denn auch zunächſt 
kaum danach angethan, uus die vollkommene Ruhe 
und Sicherheit des Bewußtſeins wiederzugeben. Es 
lag etwas Gewittterſchwüles und Unklares in der 
Luft. Man fühlte es durch: Nicht nur die Heere von 
Düppel, Nachod, Gitſchin und Königsgrätz werden 
in dieſer Kriſis die Feuerprobe beſtehen, ſondern 
auch die S aatskunſt, welche ſeit ſechs Jahren dieſe 
furchtbaren Werkzeuge ſo genial als verwegen gehand⸗ 
habt hat, ſteht auf dem Punkte, ihr Examen rigorosum 
abzulegen vor dem Tribunal der Geſchichte. Doch der 
bedenkliche Augenblick ging vorüber. Die geſchäftigen 
Vermittler verſtummten vor den Siegestelegrammen. 
Oeſterreich und Italien verleugneten rechtzeitig ihre 
Rüſtungsgedanken; England begnügte ſich mit fei 

Waffenhandel nach Frankreich. Die ruſſiſchen Dema⸗ 
gogen mußten es ſich geſagt ſein laſſen, daß ihr 
Kaiſer unſern ſiegreichen Feldherrn mit dem Georgs⸗ 
orden ſchmückte; und wenn die diplomatiſche Grün⸗ 
dung des deutſchen Reichs uns ſeufzen ließ über den 
Preis, mit dem man ſie dem Rheinbundskönigthum 
abkaufte; wenn die trotzig -feindſelige Haltung 
unſerer fouverän gewordenen, ehemaligen Mit-Reichs⸗ 
Hände im Südweſten und Nordweſten, der Schweizer, 
Holländer und Belgier, Über den moraliſchen Ein, 
fluß des neuen Deutſchland zu denken gab: fo durften 
wir d'nnoch hoffen, nach der einen Seite die Dinge 

Am 9. d. ſtießen die beiderſeitigen Armeen auf 
einander; die Ufer des Oignon bildeten abermals 
das Gefechtsfelb. Der General v. Werder zog dem 
Feinde von Veſoul aus entgegen; bei Vallerois, kaum 
2 Meilen füblih jener Stadt, ftieß er bei feinem 
Vormarſch auf Villerſexel auf die Flanke des XX. 
franzöſiſchen Corps, das General Clindcamp befehligt. 
General v. Werder nahm Vallerois, zwang den Feind, 
auch noch Truppentheile des XVIII. Corps des Ge 
nerals Billault zu entwickeln und wies ſovann alle 
Angrife des Feindes mit eigenem unbedeutenden 
Verluſte ab, indem er 2 Stabsoffiziere, 14 Offiziere 
und über 500 Maun gefangen und außerdem zwei 
Adler nahm. 

Bereits am Tage zuvor hatten Bataillone des 
entgegenrückenden VII. Armeecorps ein ſiegreiches 
Gefecht gegen Garibaldiſche Freiſchaaren beſtanden 
und jo conſtatirt, daß auch nordweſtwärts Befoul der 
Weg dahin verlegt fein dürfte. 

Inzwiſchen hat General von Tresckow mit der 
demſelben zugetheilten Reſerve-Diviſion die Beloge⸗ 
rung von Belfort fortgeſetzt, in derſelben weſentliche 
Fortſchritte gemacht und in mehreren glücklichen Vor⸗ 
poſtengefechten die vorgeſendeten Abtheilungen des 
Feindes zurückgewieſen. 

Es iſt bemerkenswerth, daß alle dieſe Erfolge 
erzielt worden ſind, bevor die von Seiten der deut⸗ 
ſchen Heeresleitung angeordnete Verſtärkung des Wer⸗ 
derſchen Corps zur Ausführung gekommen und die⸗ 
jenigen Verbindungen hergeſtellt waren, welche durch 
den Anmarſch mehrfach disponibler Streitkräfte nun⸗ 
mehr erzielt worden ſind. Das bisher allein operi⸗ 
rende XIV. Armee» Corps iſt in Folge der jüngſten 
franzöſiſchen Operationen in Oſtfrankreich erheblich 
verſtärkt und behufs gemeinſamer Leitung der Opera⸗ 
tionen der Oberbefehl über dieſe unſere Oft » Armee 
dem General der Cavallerie Freiherrn von Man⸗ 
teuffel übertragen worden. 


* Paris bei der a 
Charles Monſelet hat in dem Pariſer Journal 
„die illuſtrirte Welt“ einen humoriſtiſchen Artikel 
veröffentlicht, welcher beweiſt, daß die Pariſer, trotz 
aller ihrer Leiden, noch immer lachen und ſcherzen 
können. „Traurige Sue wie armſelig, wie mager! 
Eine unvermuthete Faſtenzeit, welche bittere Erinne⸗ 
rungen in die Magen der Zeitgenoſſen eingraben 
wird! Indeſſen es iſt ein Blatt unſerer Geſchichte 
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ſtärker zu ſehen als die Menſchen; nach der andern 
aber, die unüberlegten Kundgebungen thöricht , eng⸗ 
herziger Furcht bald zu beruhigen, oder doch zur 
Ruhe zu weiſen. Jetzt iſt nun zu dieſen im Ganzen 
mehr vorſichtigen als kühnen Combinationen des 
diplomatiſchen Feldzuges eine neue, vielleicht ent⸗ 
ſcheidende Maßregel von unberechenbarer Trag⸗ 
weite hinzu getreten. Das neue deutſche 
Reich hat ſo zu ſagen ſeine erſte Viſtten⸗ 
karte bei ſeinem alten oft und ſchwer gekränkten 
Conecurrenten abgegeben. Der große deutſche Tory⸗ 
Miniſter ſchreibt nach und nach das ganze Pauls. 
kirchenprogramm von 1848 auf ſeine Fahne: zuerſt 
die Ausſchließung Oeſterreichs aus Deutſchland, dann 
das völkerrechtliche Bündniß oder doch eine dem 
ähnliche Annäherung. Was vor vier Jahren der 
kluge Auftraggeber Benedetti's zu unſerer Schmach 
und Lähmung ausſann, das internationale Verhältniß 
zwiſchen dem geeinigten Norden und dem zu einigen⸗ 
den Süden, das ſcheint ſich zu unſerer Ehre und 
Stärkung auf anderem Gebiete zwiſchen dem geei⸗ 
nigten Deutſchland und ſeinen an Habsburg unauf⸗ 
löslich gebundenen Südoſtmarken vollziehen zu wollen. 
Die deutſchen in Oeſterreich, oder doch die Heißſporne 
unter ihnen, jubeln hoch auf; Graf Beuſt, im Auf⸗ 
trage ſeines Herrn, verneigt ſich verbindlich und höf⸗ 
lich. Das Geſtirn des Friedens, im Weſten noch 
immer von ſchweren Wettern verhüllt, ſcheint über 
den alten Kampfesfeldern preußiſcher und öſterreichi⸗ 
ſcher Nebenbuhlerſchaft aufgehen zu wollen; unſere, 
leider nur auf vier Augen ruhende Freundſchaft 
mit Rußland verliert darüber viel von ihrer beäng⸗ 
ſtigenden Bedeutung und es gewinnt den Anſchein, 
als werde diesmal die preußiſche ſtaatsmänniſch⸗ 
„Feder“ nicht „verderben, was das Schwert gut ge⸗ 
macht“, vielmehr die Erfolge unſerer Waffen lediglich 
ſichern, vervollſtändigen und krönen. 


Nicht daß wir deshalb zu den Enthuſiaſten ge⸗ 
hörten, welche hie und da jene Annäherung an 
Oeſterreich, oder wohl gar die v. Beuſt'ſche Antwort; 
depeſche als den Beginn einer Herzensverbrüderung 
mit dem ſlammverwandten Kaiſerreiche begrüßt 
haben. Die öſterreichiſche Antwort auf die An⸗ 
kündigung des deutſchen Kaiſerreichs iſt im Grunde 
Alles eher, als herzlich und warm. Sie beſteht 
nicht gerade auf den Clauſeln des Prager Friedens, 
aber ſie ſpricht von dem Verzicht auf Erörterung 
dieſer Clauſeln mehr als nothwendig. Was ſie wirk⸗ 
lich leiſtet und gewährt, iſt einfach eine Anerkennung 
der hiſtoriſchen Thatſachen. Man fügt ſich in Wien 
in das Unvermeidliche, und man thut es ſtcherlich 
weniger aus ſentimentalem deutſchen Patriotismus, 
der war nie weder Habsburgs noch Herrn v. Benfte 
ſchwache Seite) ſondern einfach, weil man für den Augen⸗ 
blick weder Geld, noch Soldaten, noch Verbündete hat, 
vielmehr einen Nachbar, den man noch mehr fürchtet 
als Preußen und Deutſchland, und dem gegenüber 
man unſerer eines Tages ſehr bedürfen könnte. So 
weit wäre die Lage ſehr einfach und bedürfte weiter 
keiner diplomatiſchen Künſte. Aber daß es den Be⸗ 
ſiegten von Königsgrätz möglich iſt, ſich mit Würd e 
und Anſt and in das Unvermeidliche zu fü⸗ 
gen: dafür hat die weiſe und wahrhaft 
ſtaatsmänniſche Führung unſeres aus⸗ 
wärtigen Amtes geſorgt und dafür iſt ihr das 
/c / / SER TREE FF. 5 ARE LIEBES IT EE TEREEE EUTRTRBT TI 
und ich, vielleicht mehr als, ein Anderer, bin berufen, 
einige Zeilen auf dieſes Blatt zu ſchreiben. Ich büße 
heute auf grauſame Art meine Schwärmerei für eine 
gute Mahlzeit. Ich werde beſtraft, weil ich geſündigt, 
ach! O ihr würzigen Kraftſuppen, ihr prachtvollen 
Fiſche, dufHaut⸗gollt von Wild, ihr delikaten Gemüſe, 
du feiſtes Geflügel, iſt es möglich, daß ihr ſo ſchnell 
verſchwunden? Seit acht Tagen nähre ich mich von 
den einfachſten Produkten; ich bin nicht einmal mehr 
beim Pferde, der Eſel iſt ihm gefolgt; Langohr iſt 
an die Stelle der Cocotte getreten. Ich eſſe jetzt ganz 
unwahrſcheinliche Dinge, zurechtgemacht aus Ueber⸗ 
bleibſeln, für welche man in keiner bürgerlichen Küche 
einen Namen findet. Seid ihr genugſam gerächt für 
meine Geringſchätzung von ehedem, ihr beſcheidenen 
traulichen Kaninchen! Und ihr, demüthige Kälber von 
der Barriere, was würde ich heute nicht geben für 
eine dieſer guten kleinen Schüſſeln „Canaille“, 
die mein Sarkasmus uicht immer geſchont hat! Mi⸗ 
roton (Gericht aus gekochten Fleiſchſchnitten mit Ge⸗ 
würz), weißes Fleiſchfricaſſée, Leber & la bourgeoise, 
es iſt zu ſpät! Ewiges Wort der Revolutionen! Es 
erinnert uns an eine Scene aus der „Auberge des 
Adrets“, wo Robert Macaire und Bertrand mit dem 
Kellner Pierre berathſchlagen, was dieſer ihnen zum 
Frühſtück geben könne; Pierre ſchlägt ihnen ſehr zu⸗ 
vorkommend 5 vor: Omelettes, Cotelettes, 
Kalbsnieren ꝛc. Nachdem ſie eine Zeitlang ſehr ernſthaft 
zugehört hatten, machte Robert dem Redefluß Pierres 
ein Ende, indem er ſagte: „Na, ſo bringen Sie uns 
für 2 Sous Gruyere⸗Käſe!“ Der ganze Saal brach 
in Gelächter aus über dieſer unerwarteten Ausgang, 
denn der Gruyere-Käſe war das letzte Wort der Be⸗ 
ſcheidenheit und das erſte der Dürftigkeit. Wie die 
Zeiten ſich verändert haben! Heute würde Robert 
Macaire als ein verſchwenderiſcher Nabob erſcheinen. 
Ich begegnete dieſer Tage einem ſehr bekannten Ta⸗ 
ſchenſpieler. Macht mir eine eurer gewöhnlichen 
Künſte, ſagte ich zu 15 — Sehr gerne, welche? — 
Eine Omelette in meinem Hute! — Mein Taſchen⸗ 
ſpieler floh von dannen, ohne eine Antwort zu geben. 
So weit ſind wir nunmehr gekommen, ein Ei wie 
eine Curioſität zu betrachten und uns kaum darauf 
zu beſinnen, was einſtmals eine Sardine war! Der 
Hummer iſt ein Fabelthier geworden wie das in der 
Kpokalypſe oder wie die großen Thiere, welche den 
Thurm des heil. Jacob überragen. Eine 
wird als ein Gegenſtand der Kunſt 


erlin: 
uchhandlung; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandlung. 


Blutwurft ſeid ihr jetzt ins rechte Licht geſetzt, ihr häuslichen 
angeſehen! Einige! Gnomen der Souterrains. — 3 
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Land zu großem Danke verpflichtet. Herr von 
Bismarck weiß offenbar ſehr genau, daß in menſch⸗ 
lichen Dingen, auf den Höhen des Lebens nicht 
minder als in der kleinen, alltäglichen Welt die Lei⸗ 
denſchaft oft ſtärker mitſpricht, als ſelbſt das Inter⸗ 
eſſe, und immer ſtärker als die Vernunft, daß man 
eine unangenehme Thatſache weit leichter hinnimmt, 
als ein übermüthiges Wort, und daß in der guten 
maßvollen Form ein mächtiger Zauber liegt. Die 
Nichtbeachtung dieſer Wahrheit hat dem erſten Na⸗ 
poleon nicht wenig geſchadet. Er ſchien ſeiner 
Siege erſt froh zu werden, wenn er die Be⸗ 
ſiegten höhnte und beleidigte, und ſo verwandelte 
er ſie in ingrimmige Gegner auf Leben und Tod. 
Auch das zweite Kaiſerreich hat den plumpen Ueber⸗ 
muth ſeiner Diplomaten, Miniſter und Kammerred⸗ 
ner bitter gebüßt. Wünſchen wir uns darum Glück, 
daß unſere Führer mit Feſtigkeit und Würde die 
Straße der Mäßigung wandeln. Unſere Lage zwi⸗ 
ſchen Rußland, Oeſterreich und Frankreich, zwi⸗ 
ſchen dem anſpruchsvollen, gönnermäßigen „Freunde“, 
dem gedemüthigten Nebenbuhler und dem wohl 
auf, lange, lange Zeit hin unverſöhnlichen Tod⸗ 
feinde, iſt ohnehin, trotz aller Siege, gerade keine 
bequeme. Schon auf der bevorſtehenden Pontus 
Conferenz wird es uns ſchwerlich gelingen, den ruſ⸗ 
fiſchen und öſterreichiſchen Anſprüchen gleichzeitig 
in der Sache zu genügen. l wird man 3 
aber auch da keine Veranlaſſung finden, an unferer x 
Beſonnenheit und unferer aufrichtigen, von der Ach⸗ 
tung fremden Selbſtgefühls unzertrennlichen Frie⸗ 
densliebe zu zweifeln. Und damit iſt immerhin viel 
gewonnen. f 
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Danzig, 13. Jannar. 


Heute wird wohl kaum mehr die Meinung ernſt? 
lich feſtgehalten werden, daß nach dem Falle } 
von Paris der Widerſtand noch fortdauern, der 

Kampf in den Provinzen mit erneuter Heftigkeit ent⸗ 

brennen könne. Denn ſelbſt jetzt, wo die Provinzen 

auf die Unbezwinglichkeit von Paris hoffen, wo die 

Hauptſtadt Entſatz vom Lande her erwartet, der 

eine Widerſtand ſich an dem andern ſtärkt, nimmt 

von Tage zu Tage die Kraft und Bühler 
keit des Volkes ab, matt erweiſen ſich die unge 
heuern Schaaren, welche Gambettas Machtſpruc)ßh 

zuſammenzwingt, all der Aufſchwung ſeit dem Tage 
von Sedan, den man als ein Zeichen republikaniſchen 
Heldenmulhes und hoher Opferwilligkeit preiſt, war 

disher ſchon gänzlich erfolglos und jet, da das Un⸗ 
gemach von allen Seiten auf's Neue über die frau⸗ 
zöſiſchen Heere hereinbricht, lauten auch die ſonſt ſo 
zuverſichtlichen Berichte der Generale kläglich, verzagt, 
hoffnungslos. Aus der geſtrigen Depeſche Chanzys 
war bereits zu entnehmen, was wir heute erſt als 
Thatſache erfahren, daß die Armeen der Loire und 
des Weſtens verloren ſeien und der Umklammerung 
der von zwei Seiten anrückenden Deutſchen nicht 
widerſtehen können. Hoffentlich iſt es bei dem Ent⸗ 
ſcheidungskampfe gelungen, die Heertrümmer Chan⸗ 
zys von der Loire ab, nordweſtlich zu drängen, ſie 
damit von ihrem Rückzuge nach der Bretagne abzu: 
ſchneiden und dem General v. Bentheim in die me 
zu jagen. f 

So iſt denn ſüdweſtlich von Paris der Terrain⸗ 


* 
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Bürger haben ſich dazu entſchloſſen, nach langen und 
ſchmerzhaften Kämpfen in ihrem Innern, ihre auſtra⸗ 
liſchen Papageien zu verſpeiſen, ihre Canarienvögel 
am Spieße zu röſten, ihre Goldfiſche zu backen und 
ihre Eichhörnchen, eingehüllt in eine Scheibe Speck, a 
zu braten! Harte Zumuthungen! Hiernach iſt die 
Stunde gekemmen für die Menagerien und für den 1 
Jardin des plantes. In dieſem Augenblicke hat, 
wenn man Alles ſagen muß, mein Magen einige an⸗ 
genehme Ueberraſchungen erfahren: ich habe vom 
Känguruh gegeſſen bei Bignon, von der Thybet⸗Ziege 

bei Brebant, vom Rennthier bei Dinochou. Arſene 
Houſſaye hat mich eingeladen, ein Stück Jaguar mit 

Ri zu theilen. Komm' nächſten Sonntag zu uns zu 

einem Filet vom Zebra, rief mir Seligmann zu. 
Prächtige Fantaſien! Viel Glück an einem Tage! | 
Eine Küche, wie fie ſonſt nur Naturforſchern oder N 
den Potentaten zugänglich! Schade, daß es von 
ſo geringer Dauer iſt. — Ich bin zurückgefallen aus 
dieſer höheren Ordnung in die niedrigen Regionen 
der abſcheulichſten Fleiſchgerichte; geſtern Abend, als 
ich mit einem meiner Freunde dinirte, übte ich mich 
auf ein Stück von einem Mauleſel ein. Das geht 
noch mit dem Mauleſel, murmelte ich mit einem 
Seufzer vor mich hin; aber was wird 
nachher kommen? Pahl! rief mein Freund, einer der 
ärgſten Optimiſten, die es giebt, Sie werden es 
machen wie Jedermann, Sie werden Katzen und 
Ratten eſſen — Ich habe kein Vertrauen. — 
Warum nicht? erwiderte mein Freund; das find 
Vorurtheile, Serupel. Ueberlegen Sie doch ein 
wenig. Die Katze, ſo verführeriſch von Anſehen und 
in ihren Manieren iſt es nöthig fie zu verthei digen? 
fie vertheidigt ſich ganz allein, um mit den Hotel⸗ ö 
wirthen zu ſprechen. Iſt es ſchwieriger, die Vor⸗ 8 
trefflichkeit der Ratte auseinanderzufegen? Die Ratte 
wird unreinſich gefunden von Leuten, welche das 
Schwein und den Eber als delieiöſes Fleiſch ſchätzen. 
Wo hat die Delikateſſe ihr Neft aufgebaut? Arme E 
Ratten, ihr ſeid fo artig, fo feift, abwechſelnd fo N 
furchtſam und fo tapfer (denn die Ratten empdren. 
ſich gegen die Menſchen), ihr, die man eben fo pie — 
toresk wie richtig verglichen hat mit den koketten 
kleinen Figurantinnen des Balletcorps der großen 
Dre wie lange hat man euch ignorirt, und vor 
Allem wie hat man euch verleumdet! Glücklicherweiſe 


ch hatte meinen 2 


‘ 


abſchnitt, den wir vorläufig feſthalten wollen, geſichert 
und beurtheilen wir die Phyſiognomie Frankreichs 


richtig, fo ſpricht aus ihr eine Kriegsmüdigkeit und 
Verzagtheit, welche es zur Bildung neuer Heere in 
dieſem Kriege kaum mehr fähig machen dürfte. Mit 
allen den ſchrecklichen Blutopfern, mit dem unbeſchreib⸗ 
lichen Elend, welches während der legten 3 Monate 
über das Land gekommen iſt, mit der furchtbaren 
Erbitterung, die auch auf die Haltung der Deutſchen 
nicht ohne Einfluß bleiben konnte, hat die Republik 
gar nichts erreicht, die Verlängerung des Krieges 
war für ſie gänzlich nutzlos, ihre Lage iſt heute viel 
ſchlimmer als nach dem eigentlich entſcheidenden Tage 
von Sedan. Denn damals wäre es möglich geweſen, 
mit denſelben territorialen Opfern, zu denen man 
ſich heute doch entſchließen muß, die Republik viel⸗ 
leicht zu retten, der Hauptſtadt die Vernichtung, dem 
Lande theilweiſen Ruin zu erſparen. Daß man auch 
in unſerem Hauplquartier dem ferneren Wiverſtand 
Frankreichs nicht mehr hohes Gewicht beilegt, würde 
eine Beſtätigung der Nachricht des „D. T.“ beww:ifen 
Iſt Paris bezwungen, ſo läßt man die Stadt ſelbſt für 


: ihre Sicherheit ſorgen, beſetzt die Forts, die ja urſprünz⸗ 


lich doch nur die Beſtimmung hatten, die Bevölkerung 
niederzuhalten, mit deutſchen Truppen, ſpickt ſie mit 
den famoſen 24Pfündern und nimmt mit den großen 


= Heeren die Champagne, vielleicht auch einen Theil des 


genommen werden will. 


reichen Burgund jo lange in Pfandbeſitz, bis die 
Herren Franzoſen ſich zum Frieden bequemen. Dann 
mögen ſie machen was ſie wollen, Gambetta, Bona⸗ 
arte oder Orleans zum Herrſcher erwählen, ſogar, 
alls ſie Geld und Menſchen finden, neue Heere 
bilden; die Feuerſchlünde über Paris, unſere 5 Ar⸗ 
meen in den geſegneten Gefilden der Marne und 
obern Savone und die bisherigen Erfahrungen über 
die militäriſche Tüchtigkeit des Feindes geben uns 
die Gewißheit, daß das ferner ungefährlich iſt. 
Inzwiſchen bleibt uns erſt noch die Arbeit, 
Paris zu bewältigen. Unſere Batterien beginnen zu 
avanciren, weiter und weiter ſchieben ſie ſich vor; 
ohne daß das feindliche Feuer der Forts die Arbei⸗ 
ten weſentlich ſtört, ſchiebt der Feuergürtel ſich im» 
mer enger zuſammen, fliegen die Brandgeſchoſſe im⸗ 
mer weiter ins Innere der Stadt. Während von 
den ſüdlichen Höhen Bomben und Granaten allein 
den Angriff vollziehen, mit einem ſo furchtbaren Er⸗ 
folge gegen die Hochbauten der Forts ſelbſt und die 
dahinterliegende Stadt, wie die Angreifer ihn ſelbſt 
kaum vermuthet zu haben ſcheinen, beginnt man im 


Südoſten bereits direkte 1 


gegen die Forts Rosny und Nogent. Dort find 
ſchon Trancheen gelegt, die erſte Parallele ſoll er⸗ 
öffnet werden, man denkt alſo den Beſitz dieſer Forte 
direkt zu erkämpfen, wahrſcheinlich um dann von 
hier aus die Arbeiterviertel kräftig zu bombardiren 
und die wilde Bevölkerung jener Höhen von Belle⸗ 
ville dadurch in die Stadt zu treiben. Im ſächſiſchen 
ee war man der Anſicht, daß die Forts 

ogent und Rosny ſtark gelitten hätten, und man 
ſtellte außerdem die Vermuthung auf, daß die Mu⸗ 
nition auszugehen beginne. Allgemein glaubt man, 
daß keine Infanterie mehr außerhalb der Befeſtigun⸗ 


8 gen der Oſt⸗ und Norboftfront ſtehe und daß unter 


en Umſtänden lebhafte Offenſivſtöße von deut⸗ 
ee zur Beſchleunigung der Keiſis zu erwar⸗ 


„ PR — 

Während auf den anderen Gebieten die Ent⸗ 
ſcheidung bereits erfolgt iſt, ſteht ſie bei der Oſtarmee 
noch bevor. Gen. v. Manteuffel wurde durch den 
Oberbefehl über dieſelbe ausgezeichnet, wird ſich 
aber beeilen müſſen, wenn er ſelbſt noch den Haupt⸗ 
ſchlag gegen Bourbaki leiten will. Bourbaki, der 
Werder links liegen laſſen wollte, um ſich auf Bel- 
fort zu werfen, wurde auf halbem Wege zurückge⸗ 
worfen von Werder, der ihm entgegentrat. Hinter 
ihm rückt aber bereits Zaſtrow mit dem 7. Corps 
an, der kaiſerliche Gardenführer a. D. hat alſo keine 
Zeit zu verlieren, wenn er nicht zwiſchen zwei Feuer 
Er muß mit Werder käm⸗ 
pfen und daß er dies ſeit dem 9., wo unſer ſiegreicher 
Borfteh auf Villersexel erfolgt, noch nicht gethan, iſt 
faſt ſchon eine Niederlage. Denn das Zögern ſchlägt den 

ranzoſen in dieſem Kriege ſteis zum Unbeil aus, fo 
cheint es auch bei der Diverſion in die Vogeſen 
werden zu ſollen. Die franzöſiſche Oſtarmee hätte 
vielleicht einen Sieg über Werder erringen können, 
wenn ſie dem Entſchluſſe zur Offenſive raſch die 
C hc RETTET V DEEP RE. TR STR TTEEE 


Freund in feiner Tirade nicht unterbrochen, id 
ſchüttelte aber den Kopf. Er fuhr fort: In Bordeaux 
mäſten ſich mit Vergnügen die Faßbinder der Kais 
mit den Ratten, die ſie in den Kellern fangen; ſie 
ziehen dieſelben, die gewöhnlich ſehr fett find, ab, 
ſpalten ſie in zwei Hälften und braten fie auf dem 
Roſte, gewürzt mit allerlei Kräutern, Salz und 
einer ſtarken Fingerſpitze voll Pfeffer. Ich habe viele 
Male davon gekoſtet, es iſt nicht allein gut, es iſt 
ſaftig, vortrefflich. Ich lächelte zweifelnd. Meinet⸗ 
wegen, ſagte ich, ſei es für die Katze und — für die 
Ratte, aber nachher? — Nachher glebt es den Hund! 
— Niemals! rief ich mit dem Ausdruck des Ekels; 
antworten Sie nichts mehr. — Wir ſchwiegen einige 
Augenblicke. Unglückliches Paris, ſagte ich, als wir 
uns trennten. — Venſelben Abend hatte ich einen 
koſtbaren Traum. Ich ſah mich verſetzt auf den Gip⸗ 
fel eines Hügels, rings um mich her gruppirten 
ſich die beträchtlichen Maſſen, die mir in dem Alter 
des Appetits als Nahrung gedient hatten. Dle be⸗ 
rühmten Nomenclatoren, Homer und Taſſo, würden vor 
dieſer enormen Nomenclatur von Thieren und Pflanzen 
zurückgeſchreckt ſein. Da, auf einer grünenden Aue, 
weideten und fraßen frei die Ochſen, die Kälber und 
die Schafe, die ich verſpeiſt hatte. Inmitten unzäh⸗ 
ligen Getreides, das dazu gedient, mir Brod zu geben, 
17 Tauſende und Tauſende von Lerchen, Wachteln, 

ebhühnern, die mich beköſtigt hatten; die Bäume 
bogen ſich unter der Laſt der Früchte, von welchen 
ich genaſcht. Am Fuße dieſes Hügels ſah ich einen 
Fluß dahinfließen, der all die Weine enthielt, die ich 
getrunken; er theilte ſich in eine Unmaſſe von Armen, 
gefüllt mit den von mir genoſſenen Liqueurs und Thees. 
In dem Strome ſah ich die Fiſche ſchwimmen, die 
mir zu meinen Leckerbiſſen gedient, an feinen Ufern 
ſtolzirten die Enten, die Hähne und die Hühner ein⸗ 
ber, unter welchen ich ſo manche blutige Jagd gehal 
ten. Eine anſehnliche Ringmauer ſchlängelte ſich um 
den Hügel; ſie war geformt von einer dreifachen Reihe 
von Käſen, Puddings und Torten auf zwei Lagen 
von Melonen; in kurzen Diſtanzen lugten aus der 
Mauer wie eine Batterie Fäſſer von Reis, Piment 
und Pfeffer hervor. — Ein Kanonenſchuß vom Mont 
Valerien ſchreckte mich aus meinen Träumereien auf 
und verſchwunden waren alle die geſehenen Herr⸗ 
lichkeiten!“ 


That hätte folgen laſſen. Seit er gefaßt, ziemlich] ſtabschef beim Großherzog von Mecklenburg, iſt nach 


gleichzeitig mit dem Rückzuge Werders von Dijon 
nach Veſoul, ſind vierzehn Tage vergangen. Vierzehn 
Tage haben zu Anfang des Krieges genügt, um 
ſämmtliche preußiſche Regimenter nach dem Rheine 
zu bringen. Bourbaki, Garibaldi, Cremer und Breſ⸗ 
ſoles jedoch, die nur wenige Meilen vom öſtlichen 
Kriegsſchauplatze entfernt, konnten ſich während dieſer 
Zeit nicht ſoweit vereinigen, daß ſie gemeinſam vor⸗ 
zugehen vermochten. Ganz anders wurde dieſe 
Zeit von uns benützt. Das 14. Corps, welches 
Gefahr lief, den erſten Stoß aushalten zu müſſen, 
ſteht nicht mehr allein. Wir haben geſtern annähernd 
die Verſtärkungen bezeichnet, welche hier zu einer 
neuen großen Armee formirt werden und bereits alle 
zur Stelle ſind, um in den Kampf eingreifen zu kön⸗ 
nen. Der Moment einer raſchen und kühnen Offen⸗ 
ſive iſt für die Franzoſen vorbei; ſie werden in der 
Entſcheidungsſchlacht mindeſtens gleich ſtarken deut⸗ 
ſchen Kräften begegnen und ſomit aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach geſchlagen werden. Vielleicht ift dieſe Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht heute bereits entbrannt. 


Deutſchland. 

* Berlin, 12. Jan. Zu den neuerdings nach 
Verſailles berufenen Verwaltungs beamten, welche 
die Organiſation der Verwaltung in den occupirten 
Gebieten mitberathen ſollen, iſt jetzt auch der 
Regierungspräſident v. Ernſthauſen gekommen, 
deſſen Regierungsbezirk Trier unmittelbar an jene 
Gebiete und an Luxemburg grenzt. Hr. v. E. war 
früher Vicepräſident der Regierung zu Königs⸗ 
berg. — Bei der geſtrigen Berathung des Koſch⸗ 
Laskerſchen Geſetzvorſchlages, betr. die Aufhebung 
des Religionszwanges gegen die außerehelichen Kin⸗ 
der jüdiſcher Mütter, erwartete man eine lebhafte Oppo⸗ 
ſition der neuen klerikalen Fraction. Dieſelbe ver⸗ 
hielt ſich jedoch ganz ſchweigend. Wie die „D. R.⸗Corr.“ 
verſichert, iſt dies die Folge eines Fractionsbeſchluſſes. 
Die Taktik, welche die neue Fraction verfolgt, wird 
nicht eine aggreſſive, ſondern eine defenſive ſein und 
daher wird ſie ſich nicht in Dinge miſchen, welche 
ſich nicht auf eine Schmälerung der Rechte der 
katholiſchen Kirche zuſpitzen. Nach derſelben Quelle 
hat die klerikale Fraction auch die Interpellation in 
der römiſchen Frage aufgegeben. Dagegen liege 
es in der Abſicht der katholiſchen Mitglieder des 
Abgeordnetenhauſes — aber nicht in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Abgeordnete — ſondern nur als Privat⸗ 
perſonen eine Kundgebung in der römiſchen Frage 
und über ihre Stellung zu der Frage über 
die weltliche Herrſchaft des Papſtes zu veranlaſſen. — 
Die Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
genehmigte die vorſchußweiſe Hingabe des preußiſchen 
Staatsſchatzes an den deutſchen Bund, unter der 
Vorausſetzung, daß dieſe Genehmigung ausdrücklich 
im Etatsgeſetze ansgeſprochen werde. Zu dem Geſetz⸗ 
entwurfe über die Er hebung der Marktſtands⸗ 
gelder beantragt der Abg. Dr. Witte: die Erhe⸗ 
bung von Marktſtandsgeldern nur von dem Ermeſſen 
der Gemeindebehörden abhängia zu machen, und mit 
dieſer Aenderung das Geſetz auf die ganze Monar⸗ 
chie auszudehnen. — Der Geſetz⸗Entwurf wegen Ent⸗ 
richtung der Mahlſteuer von Stärke (Kraftmehl) 
und Puder aus Reis iſt von der Commiſſion mit 19 
gegen 9 St. verworfen worden. 

DRC. Geſtern Abend fand die erſte Sitzung der 
freien wirthſchaftlichen Vereinigung ſtatt. 
Die Verſammlung beſchloß, ohne ſich einen beſon⸗ 
deren Namen beilegen zu wollen, mit Aus ſchluß aller 
politiſchen Fragen, auf neutralem Gebiete alle Geſetze 
und Anträge, welche die Landwirthſchaft und den 
Grundbeſitz direct berühren, zur gegenfeitigen Ver⸗ 
ſtändigung einer Beſprechung zu unterziehen. Als 
Vertrauensmänner, welche eventuell die Vereinigung 
berufen ſollen, wurden gewählt: von der Rechten 
v. Hülſen, von den Freiconſervativen Elsner v. 
Gronow, vom Centrum v. Schorlemer⸗Alſt, von den 
Nationalliberalen v. Benda, von der polniſchen 
Fraction v. Szaniecki. Die Vereinigung berieth hier⸗ 
auf den Geſetzentwurf wegen der Entrichtung der 
Mahlſteuer von Stärke und Puder und Reis, gegen 
welchen die Majorität Stellung nahm. 

— Der Verſailler Correſpondent des „Daily 
Telegraph“ iſt im Stande, Auskunft über das 
deutſche Programm nach dem Falle von Paris 
zu geben: Der König betritt die Stadt gar nicht, 
wie dies noch vor zwei Monaten die Abſicht des 
Königs war. Er kehrt unverzüglich nach Berlin 
zurück, die alllitten Armeen unter dem Commando 
der beiden Prinzen⸗Feldmarſchälle belaſſend. Paris 
ſelber erbält keine Garniſon; die Beſchützung der Stadt 
wird der Nationalgarde, die nicht entwaffnet werden ſoll, 
anvertraut. Die regulären Truppen und die Moblots 
werden ſelbſtverſtändlich nach Deutſchland geſchickt. 
Die Forts erhalten deutſche Beſatzungen. Die 
Hauptarmee der Belagerer, wie auch die beiden an⸗ 
deren nunmehr im Felde ſtehenden deutſchen Armeen 
ziehen ſich nach der Champagne zurück, welche Pro⸗ 
vinz fie als Pfand für die Kriegskoſten u. ſ. w. be, 
ſetzen. Elſaß und Deutſch⸗ Lothringen betrachtet 
Deutſchland als ſein Eigenthum jetzt und für immer. 
Im Beſitz der Pariſer Forts und der Champagne 
werden die Deutſchen in Friedensunterhandlungen 
treten und es Frankreich völlig freiſtellen, ſeine Re⸗ 
gierung zu reconſtituiren und den Krieg nach Belieben 
fortzuſetzen oder nicht. Der Correſpondent glaubt, 
die Genauigkeit dieſes Programms als zuverläſſig 
bezeichnen zu können. 

— Die Vietoria⸗National⸗Invaliden⸗ 
Stiftung hat ſeit Errichtung der Stiftung bis 
zum 3. Auguft 1870 den Invaliden des Krieges 1866 
und ihren Hinterbliebenen, ſowie den Hinterlaſſenen 
der Gefallenen folgende Unterſtützungen gewährt: 
1) bis zum 3. Aug. 1868 191,560 N, 2) vom 3. 
Aug. 1868 bis zum 3. Aug. 1869 121,325 *, 3) 
vom 3. Aug. 1869 bis 3. Aug. 1870 119,891 % 
Es ſind zu Unterſtützungen verwendet worden: aus 
dem Central⸗Fonds 217,891 %, von den Zweig⸗ 
Vereinen 214,885 , im Ganzen 432,776 , wo⸗ 
von die Invaliden 257,308 &, die Hinterbliebenen 
175,468 , empfangen haben. Die Zahl der Un⸗ 
terſtützten belief ſich in der Periode vom 3. Auguſt 
1868 auf etwa 6500, und ſpäter auf 4200 bis 4300 
Perſonen reſp. Familien. — Der Beſtand der Stif⸗ 
tungsfonds betrug am 3. Aug. 1870 rund: bei der 
Central⸗Verwaltung 870,000 , bei ven Zweig⸗ 
Vereinen 300,000 %, im Ganzen mithin 1,170,000 

— Durch Cabinetsordre vom 1. iſt der Capitän⸗ 
Lieutenant Knorr zum Corvettencapitän befördert. 
Capitän Knorr iſt bekanntlich Commandant des 
Kanonenboots „Meteor“, welches mit dem franzöſi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe „Bouvet“ vor Havanna ein See⸗ 
gefecht beſtand. 

— Oberſt v. Krenski, der frühere General⸗ 


Longwy Behufs Uebernahme des Befehls über die 
ſämmtlichen zum Angriff auf dieſe Feſtung beſtimm⸗ 
ten Truppen commandirt. 

— Aus dem Departement der oberen Marne 
wird der „Köln. Zig,“ vom 8. Jan. geſchrieben: Die 
Abberufung des Generals v. Manteuffel von dem 
Commando der Norb-Armee und feine Ernennung 
zum Befehlshaber der aus dem Werderſchen Armee⸗ 
corps und dem 7. weſtfäliſchen Armeecorps des Ge⸗ 
rals v. Zaſtrow neu zu formirenden Armee hat hier 
ſehr überraſcht. Durch die Abberufung des Generals 
v. Manteuffel wird General v. Goeben Befehls⸗ 
haber des 8. Armeccorps, Oberbefehlshaber der 
Nordarmee, die aus dem 1. und 8. Armeecorps be⸗ 
ſteht. Man erwartet von der Führung des Generals 
o. Göben einen beſonders günſtigen Erfolg. 
Die Führung des 1. Armeecorps hat an des Gene⸗ 
rals v. Manteuffel Stelle der General v. Bent⸗ 
heim, bisher Befehlshaber der 1. Divifion, erhalten, 
deſſen Commando wieder der General v. Gayl, der 
bisher in Verdun und dann in Nancy commandirte, 
übernimmt. 

Verſailles, 7. Jan. Den Fall von Iſſy hält 
man in maßgebenden Kreiſen für nahe bevorſtehend; 
das auffallend ſchwache Feuer dieſes ſonſt ſo unru⸗ 
higen Nachbars läßt manche Combination zu. 

Blerfailles, 9. Jan. Prinz Albrecht (Vater) 
liegt noch krank in Maintenon. 

Colberg, 10. Jan. Der Maire von Cha⸗ 
teaudun, welcher zu den hier internirten Franecsticeurs 
gehört, foll, wie die „N. St. Z.“ berichtet, von 
Napoleon nach Caſſel befohlen (sie!) fein und 
iſt auf Grund höherer Verwendung dahin abgereiſt. 
(Man darf dabei wohl fragen, was Se. Ermajeftät 
in Wilhelmshöhe bei uns zu „befehlen“ hat.) 

Vom Oberrhein, 7. Jan. Das Treffen bei 
Croix wurde von badiſchen Truppen beſtanden, wäh⸗ 
rend die Belagerungsarbeiten vor Belfortungeſtört fort⸗ 
gingen. Es iſt in dieſem Treffen ein Lieutenant mit elni⸗ 
gen Mann gefallen, unſere Truppen haben ſo wenig 
Achtung vor dem „Corps der Rächer“, deren ein 
Theil nach der Schweiz verſprengt wurde, daß ſie 
daſſelbe nur mit dem verächtlichen Namen „Corps 
der Rache“ bezeichnen. Es find nun übrigens etliche 
von dieſem zuſammengelaufenen Trupp gefangen 
und ins Badiſche eingebracht worden, und es könnte 
leicht geſchehen, daß fie nicht mehr aus den Feſtungs. 
gräben herauskommen. Auf dieſe Vorgänge hin iſt 
man im Elſaß wieder etwas abgekühlter geworden 
und hat die Hoffnungen vertagt. Da oben im Thale 
des Doubs und Oignon ſteht jetzt eine ſehr anfehn- 
liche Truppenmenge, und ſind allein aus dem Ba⸗ 
diſchen an 10,000 Mann abgeſchickt worden, denen 
man in kurzer Zeit nicht viel weniger wird nach⸗ 
fenden können, da noch viele verfügbare Leute vor⸗ 
handen find und die neue Reecrutirung raſch 
betrieben wird. Das in Straßburg eingeſetzte 
Kriegsgericht wirkt auch ablühlend, und es iſt erſſ 
jüngſt wieder vorgekommen, daß gegen Caution aus 
der Kriegsgefangenſchaft entlaſſene Elſäſſer ſich von 
ſelbſt wieder in Raſtatt mit dem Bemerken einfanden, 
daß Emiſſäre ihnen zu Hauſe keine Ruhe ließen und 
ſie zur Drſertion zu verleiten ſuchten. Das Ge⸗ 
ſchäfte leben in Straßburg iſt zur Zeit ein ſehr rüh⸗ 
riges, und namentlich nützen deutſche Häuſer die Ge 
fegenbeit gut aus, wie ſich denn ſchon eine hübiche 
Anzahl daſelbſt niedergelaſſen Bat: Für die Bzuar⸗ 
beiten war in letzter Zeit die Witterung zu ungün ⸗ 
ſtig, was beſonders wegen der Wiederherſtellung der 
Cafernen ſehr zu beklagen iſt. Eine Enlſcheidung 
über den neuen Straßenplan und die Erweiterung 
der Stadt iſt noch nicht getroffen; auch handelt es 
ſich dabei wegen Kehl um eine Abmachung mit Baden, 
da daſſelbe in den Feſtungsrayon einbezogen werden 
fol. Man hat überhaupt für die Befeſtigung des 
Oberrheins ſchon verſchiedene Entwürfe feſtgeſtellt. 
Es iſt der „A. A. Ztg.“ zufolge alle Ausſicht vor⸗ 
handen, daß bei den nicht ausbleibenden Reclama⸗ 
tionen an die Schw:lz auch die Forderung ſich befin- 
den werde, daß die Bahn von Conſtanz durch Schaff⸗ 
haufen und Baſel als deutſche Etappenſtraße au er⸗ 
kannt und von der Neutralität ausgeſchloſſen fein folle. 

Kaſſel, 9. Jan. Wie die „Fr. Z.“ nachträglich 
vernimmt, hat allerdings bei dem Exkaiſer zu Wil⸗ 
helmshöhe am Neujahrstag ein Empfang ſtatt gefunden. 
Es hatten ſich zum Zwecke der Nenjahrsgratulation 
ſämmtliche je internirte franz. gefangene Offiziere ein⸗ 
geſtellt. Alle Etiquette war ausgeſchloſſen und ſämmt⸗ 
liche Herren waren in gewöhnlichen Anzügen. Unter 
denſelben befanden ſich mehrere, deren Namen an 
manche Epiſode aus der Geſchichte Frankreichs er⸗ 
innern. Wir nennen nur Baſſano, Murat, Soult, 
Labedogdre, Ney und Maſſena. Es find demnach die 
Nachkommen derer vertreten, welche den Verſuch, das 
erſte Kaiſerreich wieder aufzurichten, mit ihrem Leben 
büßen mußten. — General Froſſard war gleichfalls 
zu Wilhelmshöhe. Derſelbe kam in der Nacht vom 
5. auf den 6. d. M. erſt gegen 1 Uhr (wegen Ver⸗ 
ſpätung des Eiſenbahnzuges) dort an, wurde aber 
dennoch vom Kaiſer, der ihn erwartete, empfangen. 
Er blieb faſt 2 Stunden im Schloſſe. Gegen 3 Uhr 
wurde von dort depeſchirt und gleich darauf reiſte 
der General ab. 

München, 11. Jan. Die geſtrige Abſtimmung 
im Club der Patrioten läßt die Annahme der Bun⸗ 
desverträge zweifelhaft erſcheinen. Jörgs Referat 
machte bereits nationalgeſinnte Patrioten, wie den 
Pfarrer Weſtermayer, wieder abwendig. 

— 12. Jan. Die Abgeordnetenkammer ſetzte 
in ihrer heutigen Sitzung die Berathung über die 
Bundesverträge fort, Für die Annahme derſelben 
ſprachen Gerſiner, Vötk und Sepp. Die Fortſetzung 
der Berathung wird morgen ſtattfinden. (W. T.) 

Oeſterreich. 

Wien, 11. Jan. Wie hier verlautet, hat Oeſter⸗ 
reich, unterſtützt von England und Italien, zur Her⸗ 
beiführung directer Verhandlungen zwiſchen 
den kriegführenden Mächten in Bordeaux 
Schritte gethan, und hofft man, dieſe Verhandlungen 
in London bei Gelegenheit der Pontus⸗Conferenz 
herbeizuführen. — Die Antwort des Grafen Bis⸗ 
marck auf die Note des Grafen Biuſt iſt, ſehr ver⸗ 
bindlich abgefaßt, heute in Wien eingetroffen. — 
Die preußiſche Regierung hat bei den Curverwal⸗ 
tungen der Badeorte Teplitz, Pisdian und Nehadia 
angefragt, wie viele Verwundete dort ſofort Auf⸗ 
nahme finden können. 

— Der „Boh.“ zufolge iſt der preußiſche Ge⸗ 
ſandte in der Lage geweſen, das demnächſtige Ein⸗ 
treffen eines Abgeſandten aus dem preußiſchen 
Hauptquartier mit einem königlichen Handſchrei⸗ 
ben ſignaliſiren zu können, welches der Anerkennung 
der hochherzigen Auffaſſung, der die Er ch 
ſeines Cabinets bezüglich der Neugeſtaltung Deutſch⸗ 


lands beim Kaiſer perſönlich begegnet, einen unmit 
telbaren und warmen Ausdruck zu geben be ſtimmt fei 
Belgien. 

Brüſſel, 11. Jan. „Indépendance Belge“ 
meldet: Geſtern Abend find eine Anzahl mit Waf⸗ 
fen gefüllter Kiſten in Oſtende mit Beſchlag 
belegt worden, die über England nach Frankreich 
gehen ſollten. Es iſt die zweite Beſchlagnahme ſeit 
einigen Tagen. Das „Lüitiher Journal“ berichlet, 
daß an der Grenze ſehr häufig franzöſiſche Soldaten 
feſtgenommen werden, die internirt werden. 

England. 

* London, 10. Jan. In Greenwich fand 
geſtern Abend die Wählerverſammlung ſtatt, welche 
berufen war, Gladſtone, dem Vertreter des Ortes, 
ein Mißtrauensvotum zu geben. Die Agitation, von 
den Tories ausgehend, war beſonders auf die Ar⸗ 
beiter berechnet. Die vorgeſchlagene Reſolution tadelte 
zwar im Allgemeinen auch die innere und äußere 
Politik des Premiers, machte ihm aber beſonders 
zum Vorwurf, daß er ſich ſeit zwei Jahren ſeinen 
Wählern nicht worgeftellt und daß er durch Ein⸗ 
ſchränkung der Arbeiten auf den Staatswerften die 
Arbeiter geſchädigt. Es hatten ſich ca. 1300 Perſonen 
eingefunden. Die Gegner Gladſtone's, welche das 
Präſidium führten, wurden gleich in den erſten Reden 
heftig unterbrochen. Als ein Vertheidiger Gladſtones 
das Wort ergriff, erhob ſich aber ein Tumult, der 
ſich mit ähnlichen Productionen der Berliner So⸗ 
cialdemokraten vollſtändig meſſen konnte. Der Tiſch 
auf der Tribüne wurde umgeſtürzt, die Stühle dro⸗ 
hend geſchwungen und der Vorſtand ergriff eilig den 
Rückzug. Nach längerer Zeit gelaug es einem der 
Freunde Gladſtones, ſich des Präſidiums zu bemäch⸗ 
tigen und die Ruhe wieder herzuſtellen. Jetzt wurde 
ein Vertrauensvotum für den Minister geſtellt, und 
nach der Erklärung des Vorſitzenden angenommen, 
obgleich das Reſultat der Abſtimmung zweifelhaft 
ſchien und die Gegner lörmend proteſtirten. 

— Dir „Cork Examiner“ berichtet, daß ein 
preußiſcher Kriegsdampfer in den Hafen von 
Cork angelaufen iſt und nachdem er Inſtractionen von 
Queenstown in Empfang genommen, ſeine Fahrt 
fortgeſetzt hat. Der „Examiner“ hat Grund anzuneh⸗ 
men, daß das Schiff nicht die „Auguſta“ (von der 
früher berichtet iſt, daß ſie vor der * Küfte 
kreuzt), ſondern ein zweites Kriegsſchiff ſei. 


Frankreich. 

Bordeaux, 11. Jan. Mittelſt Ballon, welcher 
Paris am 10. d. verlaſſen und im Departement 
Nièvre niedergegangen war, find folgende Nachrich⸗ 
ten hier eingetroffen: Die Anzahl der Granaten, 
welche in der letzten Nacht in das Innere der Stadt 
geſchleudert wurden, beträgt etwa 2000, beſon⸗ 
ders heimgeſucht waren die Straßen in der Nähe 
des Pantheons. Durch Brieftauben waren zahl⸗ 
reiche Depeſchen aus den Provinzen eingegangen. — 
In der Nacht vom 10. zum 11. hat die Beſatzung 
eine Recognoscirung in der Richtung der Straßbur⸗ 
ger Eiſenbahn und auf Clamart unternommen. Am 
11. wurde das Bombardement fortgeſetzt und zwar 
weniger heftig gegen die Forts Vanvres und Mont« 
rouge, während gegen Fort Iſſy noch heftiger, als 
bisher, gefeuert wurde. — Das „Journal officiel“ 
meldet, daß der Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten an die diplomatiſchen Vertreter de 
im Auslande eine Depeſche erlaſſen hat, in welcher 
zegen das Bombardement proteſtiꝛt wird. — In der 
Nacht vom Sonntag auf Montag wurden eine ganze 
Reihe öffentlicher Gebäude von den Geſchoſſen er⸗ 
reicht, darunter die Kirche von St. Sulpice, die 
Sorbonne und Val de Grace. Am 11. d. Abends 
wiederum lebhafte Kanonade, faft das ganze linke 
Seine⸗Ufer wird beſtrichen. f 

— Die Barifer „Corr. Habas“ meldet vom 8. 
ferner: Die Granaten fallen unaufhaltſam auf den 
Faubourg St. Germain. Heute Morgen 6 Uhr fielen 4 
Bomben in die Rue Madame, 3 in die Gießerei von 
René und auf andere Gebäude. Ein anderes Geſchoß 
platzte in der Rue St. Jaques in dem Augenblicke, 
als die Menge die Kirche verließ. Auch in den Jar⸗ 
din Luxembourg fiel eine Bombe. Unweit des Palais 
Luxembourg, an der Ecke der Rue St. Jaques und 
des Boulevard Pont Royal richteten die Geſchoſſe 
Verheerungen an. Die Bewohner der bedrohten 


Stadttheile räumen ihre Wohnungen und beziehen 


außerhalb der Schußlinie liegende leerſtehende Häu⸗ 
ſer. — Das Entlaſſungsgeſuch Delesecluze's iſt an⸗ 
genommen. — Sticherem Vernehmen nach haben die 
Deutſchen eine Tranchee vor den Forts von 
Nogent und Ros uy errichtet. Dieſe Tranchee 
iſt, ſagt die „Corr. Havas“, nicht von der Art, wie 
die Franzoſen fie anlegen, ſondern es erlaubt eine 
vervollkommnete Methode den Deutſchen, die erfte 
Parallele ohne ernſtliche Verluſte zu eröffnen. Die Cor⸗ 


ceſpondenz meldet ferner, daß Blanqui, Flourens, Mil⸗ N 


lières und andere bei der Affaire vom 31. October 
Betheiligte anfänglich dem Aſſiſenhofe üderwieſen 
werden ſollten, man glaube jedoch, daß dieſelben jetzt 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſollen. — Eine 
am 7. d. angeſtellte Recognoseirung läßt glauben, 
daß der Feind in dem Parke von St. Cloud eine 
neue Batterie demaskirt hat. — Das feindliche Feuer 
thut den Wällen wenig Schaden; daſſelbe iſt beſon⸗ 
ders ſtark auf das Fort Montrouge gerichtet und 
wird von dieſem aus deſſen größten Stücken erwie⸗ 
dert. — Das „Journal officiel“ ſchreibt: Es 
ſeit mehreren Tagen in gewiſſen Clubs wiederholt 
. Drohungen und Beleidigungen gegen die 
egierung vorgekommen. Ein Anschlag ordere ſo⸗ 
ar die Bürger zum Bürgerkriege auf. Dieſe Ver⸗ 
fache haben den Unwillen der Bevölkerung erregt und 
konnten nicht ungeſtraft bleiben. Die hauptſächlichſten 
Rädelsführer wurden verhaftet und werden vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden. 
Bordeaux, 10. Jan. Von der Oſtarmee 
wird aus Rougemout, 9. Januar, Abends gemeldet: 
eute fand eine Schlacht ſtatt, welche bis 7 Uhr 
bends dauerte. Die einbrechende Nacht allein ver⸗ 
hindert die Bedeutung unſeres Sieges zu ermeſſen. 
Der Obercommandant übernachtet im Centrum des 
Schlachtfeldes. Alle Poſitionen, welche der Armee für 
den heutigen Abend durch die allgemeine Marſchordre 


vom geſtrigen Tage angewieſen wurden, find von der 


Armee be etzt. Villerſexel (zwiſchen Veſoul und Monte 
béliard), der Schlüſſel der Poſition, wurde genom⸗ 
men unter den Rufen: Es lebe Frankreich! Es lebe 
die Republik! (Es iſt dies daſſelbe Treffen, das nach 
den Verſailler Depeſchen ſich als unzweifelhaft ſieg⸗ 
reich für die deutſchen Truppen herausſtellt. 

Lille, 11. Jan. General Faioherbe läßt ver⸗ 
breiten, daß das Hauptquartier der Nordarmee ſo⸗ 
wie letztere von Boileurx aus dem Feinde entgegen⸗ 
gerückt find. Bei Bapaume heute Schützengefecht. 
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Krankenbette, von aller Pflege verlaſſen, dabinſchie⸗ 
den. Denn 80 — 90 Todte die Woche konnte nur bei 
der geringen Menſchenzahl der Hunger dem Grabe 
liefern. Doch wurden auch ſchon Todte auf der 
Straße gefunden. Die Preiſe der Lebensmittel 
waren enorm, ſie erreichten in den letzten Mo⸗ 
naten des Jahres 1813 folgende Höhe: 1 
Scheffel Weizen 45 Thlr., Roggen 40 Thlr., Gerfle 
34 Thlr., Erbſen 42 Thlr., Hafergrütze 48 Thlr., 
Graupen 42 Thlr., Kartoffeln 42 Thlr., 1 Pfd. 
Kaffee 7 Thlr., Zucker 5 Thlr., Honig 3 Thlr., 
Butter 7 Thlr., Speck und Schinken 1 Thlr. 16 Ggr., 
Kuhfleiſch 1 Thlr., Schweinefleiſch 1 Thlr. 6 Ggr., 
Pferdefett 1 Thlr. 12 Ggr., Käſe 1 Thlr. 16 Ggr., 
Tabak 2 Thlr., Pfeffer 10 Thlr., 1 Quart Korn⸗ 
branntwein 2 Thlr. 12 Ggr., 1 Quart Milch 1 Thlr. 
4 Ggr., ein Pferdekopf 2 Thlr., ein Pferdegeſchling 
5 Thlr. 12 Ggr., eine Wanne Kuhfleck 6 Thlr. 
9 Gar., eine Gans 10 Thlr. 16 Ggr., ein Paar 
Hühner 7 Thlr., eine Mandel Eier 6 Thlr., eine 
fette Kuh 364 Thlr., ein Schwein von 70 Pfd. 
64 Thlr., ein Puthahn 18 Thlr. eine Staude Braun- 
kohl 1 Thlr. 6 Ggr., 4 Achtel Aepfel 4 Thlr. 6 Ggr., 


Vermiſchtes. 


Die Liller Zeitungen berichten von Strei⸗ 
tigfeiten zwiſchen Faldherbe und dem ihm unterge⸗ 
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rdneten General Robin. 


kauft; die kleine Zufuhr hält die Preiſe; abfallende 9 
Waare bleibt ſchwer verkäuflich. Ueberhaupt wurden er 
150 Tonnen gehandelt und bezahlt für roth 12622. 4 

Sommer: 12877. 664 %, bunt 12622. beſetzt 68 23 3 


Italien. 

— Die „Unita Cattolica“ meldet, daß Napo⸗ 
leon von Wilhelmshöhe einen Neujahrs⸗Glückwunſch 
an Victor Emanuel geſandt habe. Der Exkaiſer giebt 
in dem Schreiben ſeine Freude darüber zu erkennen, 
daß Rom endlich die Hauptſtadt Italiens ge⸗ 
worden ſei. Der Kaiſer verſichert, daß dieſes Exeig⸗ 
niß ibm zu großem Troſte in feiner Gefangenſchaft 
gereicht habe. Nichtsdeſtoweniger giebt der Kaiſer in 
dieſem Schreiben zu erkennen, daß er ſeine guten 
Dt. fenſte zur Verſöhnung zwiſchem dem Papſte und 
dem Könige anwenden wolle und empfiehlt vor Allem 
eine rückſichtsvolle Behandlung des Oberhauptes der 
Aftholiſchen Chriſtenheit, denn Pius IX. fei ein Mann 
von verehrungewürdigen Eigenſchaften und Tugenden, 
für den der Kaiſer immer die höchſte Achtung gehegt 
4 F Sant auch möge der König nie vergeſſen, daß der 
Pap 


R, extra 1314. 75 % 72 Tonne: 
Termine ohne Kaufluſt. 12687. bunt Mai⸗Juni 744 . 
Brief. Regulirungspreis 12674. bunt 705 . 
Roggen loco gedrückt, nach Qualität wurde 118, 
118/924. 464 , 11927. 47 „ 119/207. 404 % 
2070. 48 , 12377. 484, 49 , 124/58. 4 1 3 
19521. 49 Re. er Tonne, bei einem Umſatz von 70 | 
Tonnen bezahlt; für Termine fehlt Kauflust, 1202 April- 
Mai und Mai- Juni 50% Br. Regulirungspreis 
12274. 49 Ag. — Gerſte loco ſehr ruhig, kleine 100⸗,. 
39 Re, 103% 39% , große 111/27 43 % d Tonne 
bezahlt. — Erbſen loco flau, feinſte Koch⸗ brachten 453 . N 
dur Tonne. — Widen loco 39 . er Tonne bezahlt. 
Bohnen loco 51 . Yr Tonne. — Leinſaat loco in 
guter Qualität 744 % — Spiritus loco 143 , bez. 
Königsberg, 12. Jan. (o. Portatius u. Grothe.) 
Weizen der 85% zu unveränderten Preiſen ruhiger 
Handel, loco hochbunter 125/2624. 85 We bez. 127 


ähnliche Offerte der 9 — Artot⸗Padilla zurückgewieſen. 
an. Am Sonnabend Mittag wurde 1 
auf dem hieſigen Bahnhofe ein als Paſſagiergut 0 
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und 72 Scheiden vorfanden. n 
Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. Jan. Angekommen 4 Uhr 30 Min. Nach 

rs. v. 12. rs. v. 12. 
W 74%8 745/80 Preuß. pCt. Anl.] 99 | 99 
der Apr.⸗Mai 75% 75%] Preuß. Pr.-Anl. 119% 120 
Rogg. feſt, gı/apGt. Pfdbr. 72%/8| 727/ 


apft der Tauſpathe des kaiſerlichen Prinzen ſei. 
Regul.⸗Preis. De 517/8JapCt. wpr. do. | 7868] 78%/8 


: Florenz, 9. Jan. In Folge Einwirkung der 
3 Minister beſchloß der Senatsausſchuß den 30. Juni 


0 b 0 an. Febr. „| 5 51% 4/ Gt. do. do. 85% 85%/8| G 12872974 935 2 
als Termin für die Hauptſtadtverlegung feſt⸗ ein Commißbrot von 8 Pfd. 1 Thlr. 6 Ggr. April Mal 52/0 52/8 Lombarden .. 190% 100¼ 18973055 e 2477 931 45 je 131 Wi 
CCCCCCCVVJJ%CCC0 Sun 88] # Im, iR 5% Do 250,74 5 f 
8 a ; ji : „| Bufalla, e 42, zugegangenen ſpeciellen Ver⸗ | „al. © . / —— | He bez, 127/2882. 87 Hr bez., b ez. 

then. — Die „Turiner Ztg.“ behauptet. Selle un zeichniß befinden ſich de Depot zu Calais von den Rüböl 200% .| 284 281 eſter. Bantnoten] 81%/8 81/8 bis 1307% bei. 864 Ar Bye‘ . 89 Br be tother 


berhandle mit deutſchen Häufern wegen eines Anle⸗ 
hens von 100 Mill. Fr. — Die Jeſuiten 7 5 
den Druck und die Herausgabe ihre „Eiviltä 
Cattolica“ hieher. 

Rao m, 11. Jan. Der König von Preußen hat 

15,000 Francs für die Ueberſchwemmten geſpendet. 

Die Nachricht aus Genua von dem Tode der Toch⸗ 
ter Garibaldis iſt unrichtig. Dieſelbe befindet 

fi) wohlauf in Genua. 


— ——ẽ— ———— 8 ãU6—— ñ— 
Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachm. 

Berfailles, 13. Jan. Der Königin Augusta 
in Berlin. Geſtern Nachmittags nahm das 3. und 
10. Corps Le Mans, und das 9. und 13. Corps 
9 N 7 füdlich bei St. Corneille vor. Große 
orräthe genommen; andere Details fehlen noch. 

3 Wilhelm. 


. 32 5 
1257“. 86 Gr bez., 12877. 87 Sn bez., 132%. 89 S 
bez. — Roggen Yr 80% matt, loco 1134 50, 504 #r 
bez., 11827. 52 > a 
52, 523 He , 7 
Ir bez., 123/2477. 533 755 bez., 12487. 531 9 be 
12524. 54, 541 Sr bez., 125/2677. 544 Sr bez., 12682. 
Gr bez., 126/27 56 . bez. 12784. 558, 56 Ir bez., 


Spirit. feſt, Ruff. Banknoten 7788 772/8 
an,⸗Fehr. 16 26 16 230do. 1864 Pr. Anl.“ 115 / 
pril⸗Mai 17 10 17 Sgtaliene n 54% 546/8 

Nordd. Schatzanw. 97 97 Türk. Anl. de 1865 (41/8 41/8 

Nord. Bundesant.| 962/81 962,8JWechelcours Lon.“ — 6.2/8 

Fondsbörſe: ſchwach. 
= ee a Siadlaehn 368 
meritaner 95+, Grebitachen 237, Staatsbahn 363, | 129/30 57 m bez, 1804. 571 Gr bez, Le Januar 55 
Lombarden 176. Still, ; Ir Br., 54 Gr Gd., Jer Januar⸗Februar 555 Ar Br., 
Wien, 12. Jan. (Schlußcourſe.) Papierrente 57, 50, 544 % Gd., r Frübjahr 59 % Br., 58 % Ed. 14 

Silberrente66,60, 1854er Looſe 89, 00, Bankactien 738,00, Yır Mai⸗Juni 59: % Br., 584 Pr Gd. — Gerfte 2 - 

Nordbahn 207,25, Grebitactien 248,30, St.Gifenb. 70% ſtau und niedriger, loco große 37-404 he Des, 

Actien⸗Cert. 380, 00, Galizier 241,50, Czernowitzer 190,00, | eine 384, 39 Gr bez. — Hafer Yr 508, billiger, Ter⸗ 

Barbubiber een 0 a: mine leblos, loco 26--28 Gr bez., „er Frübjabr 34 Ar 

Landwehr) und das Garde-Landwehr Bataillon Koönigs⸗] Vöbmiſche Weſtbe a 192,80 mug 88er 3 Gr Gd. — Erbſen 77e 9067 wenig verändert, 

berg 40,962 % 28 Gr 4 A, zuſammen 65,962 EB Böbmiſche Weſtbahn 241,00, Creditlooſe 159, 75, 1860er 


preußiſchen Truppen in Kriegsgefangenſchaft 
23 Olfiziere, 327 Unteroffiziere und Soldaten, von der 
3. Eiſenbahnabtheilung, den Inf.⸗Regimentern I., 3, 
41., 43., Al., 68., 81., dem 1. Jäger⸗ Bataillon, dem 
14. Ul.⸗ und 9. Huſ.⸗Regt. 

* Die baaren Einnahmen des Provinzial: 
vereins zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
Krieger in der Provinz Preußen beliefen ſich im vorigen 
1 auf 69,891 % 18 % 10 &, davon find dem 

entral Comité in Berlin 25,000 % überwieſen und von 
dem Comité direct verausgabt für die Lazarethe auf 
dem Kriegsſchauplatze und in der Provinz für Verband⸗ 
und Erfriſchungs⸗Stationen, für die mobilen Truppen 
des I. Armeecorps, der 4. Neſerve⸗Diviſion (Oſtpreuß. 


a er 


Br, 33 Ar 


5 loco weiße 55, 574 Gr bez., graue 55-75 Pr Br., 
4 4, fo daß der Beſtand am Schluß des ver oſſenen 11 1 5 3 re ke be — Loofe B 9077 
abtes ſich auf 3928 % 20 . 6 K beziffert Das „30, Anglo⸗Auſtrian⸗Ban „30, Napoleonsd'or 
Jom We zu weitecen Veſeuern a wege die 9, a Pre = 3 ne och 
2 n, 12. Januar. Petroleum, Standar 
e e len r 2 0 da 12. Jan. [Getreid „| Wei 
x amburg, 12. Jan. [Getreidemar eigen | 50 r be 
* [Schwurgerichts verhandlung am 12. Jan. loco flau, Roggen ſtill. Weizen und Roggen auf Termine = — 
In dem am feifchen Haffe 7 Füccherdorfe . — unverändert. 15 %r Januar 1274 20008 in Mk. ee — — 1 gr 1 e 
des E der Oſtb winkel lebte die unverehel. Renate Radtke mit ihrem 53 Gd., Ye Januar⸗Februar 1274 Br. — Thymotheum 7 100% loco 8 r bez. — Leinöl 
Ft ei A e eee 3 ehr: alten Stinbe be er ebenfalls neh a, 137 2080 in N, Yanco 183 Gd. e April Pai] r 100% locg mit Faß 114 Ag Br. — Rüböl de 
= „ N „ ; e war etwa wachſinnig, == : 
Zeit von den Bewohnern unferer Provinz ſehr leb⸗ aber durchaus harmlos und ernährte ſich und ihr Kind 05 N mE Br. — Leintuhen Jer 100% Ioco 
71 & Br. — Spiritus 7 8000% Tralles und in 


often von 5000 Duart und darüber, loco und nahe 
ermine niedriger, entfernte unverändert, loco ohne Faß 
151 & Br., 151 Gd., Januar obne Faß 15 . 
Br., 154 % Gd., Jan.⸗April ohne Faß 15 77 Br., 
158% Gd., Frühjahr obne Faß 168 % Br. 165 . 
Gd., Juli⸗Auguſt ohne Faß 175 „% Br., 17% Gd. 
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um eine beſſere und zwedmäßigere Verbin- Uhr Morgens von Haufe fortgegangen, um, wie fie ſagte London, 12. Jan. Bankausweis. Baar⸗ 
1 i 5 en Mrd 4 1 5 7 ; Berlin, 12. Jan. Weizen loco der 1000 Kilogr. 60 
dung der Provinz Oſt⸗ und Weſtpreußen und nach dem 1 Meile entfernt liegenden Pröbbernau zu vorrath 22,171,152 (Abnahme 211,782), Notenumlau; bis 77 & 3200 Qualität, April- Mai 75} 


bi — 
— Roggen loco der 1000 Kilogramm 494514 τ bz, 


ärti ' ift eine in d t — ill] wurde die Renate auf der Bahn des feſtgefrorenen Haf- London, 12. Jan. [Schluß ⸗Courſe.] Conſols] Nun 52 — 5% 9 / Januar Februar do 
— e e und mangelhafte ſes als Leiche aufgefunden und nad) der Wann, Spanier 204. talieniiee 57% Hiente DA; 1000 Mig m Mur 62 2 Duni. 
Die ganze Correſpondenz und alle nach Polen reis Bruders Ferdinand geſchafft. Dieſelbe hatte Verletzungen Lombarden 144. Mexikaner DE 5% Ruſſen de 1822 000 K 


—. 5% Ruſſen de 1862 84. Silber 
kiſche 


Nachmittags um 5 re p. 8 Uhr abgehen kommen] dahin abgegeben, daß die N. i 0 Kilogr. Kochwaare 52—62 A, nach Qualität, Futter 
4 5 2 N gegeben, daß die R. in Folge von Beilſchlägen 1 0. ; 8 
Abends 11 Uhr in Bromberg an, müſſen dort die auf den Kopf und Schäbelgerträmmerung aer en = Liverpool, 12. Januar. (Schlußbericht) [Baum Raon 44-50 a Dualität, — Lendl ke 100 N 
ganze Nacht hindurch liegen bleiben und gehen erſt I. Der Ferdinand Radtke iſt der That angeklagt. wolle.] 12, allen Umfag, davon für Spekulation 8 985 I — aaa logo ohne Faß Ye 7 
den nächſten Morgen um 7 Uhr nach Warſchau wei⸗ Derſelbe hat mit feiner Schweſter enate und Export allen. Matt. — Middling Orleans Ki - i a 1 100 Bu ; 4— 25 905 2 6 
ter, wo ſie am Nachmittag eintreffen. Selbſtverſtänd⸗ ſonſt in gutem Einverſtändniſſe gelebt; er hat aber im middling a nerikaniſche 74, fair Dhollerah 63, one = 5 er a 405 0 
„ ohne Faß 1 5 45 bez., loco mit 


bz, April Mal A 1 


u. 195-9 , Roggenmehl Nr. 0 81—7/ M.,. Nr. 
Ou. 1 78-75 & Ye 100 Kilogr. Br. unve incl. 
Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 100 Kilogr. Br. 
unverſt. inc. Sack Jan. 7 % 21-211 bz., Jan.⸗ 
8 do., April» Mai 7 * 214—2 u — 
etroleum raffinirtes (Standard white) der 100 1 
14 a loco 163 %. Ya Jan. 155 , AprilMai - 


abzuhelfen, 2 uns entgegnet, die ruſſ. Regierung 
wünſche keine ee v. J. verlobte ſich R. 
u 


— Im S 
und beabſichtigte, ſich in Neutief bei Pillau niederzulaſſen. 


bindung mit dem 5 9 — ſicherlich zu erlangen 
wäre. Da wir le 
Zoll- Syſtem in unſerm Handelsverkehr vielfach 
bdeengt und geſchädigt werden, fo wünſchen wir zum 
A Wenigſten, daß in unſerm brieflichen und perſönli⸗ 
1 


Schiffsliſten. 
Neufabrwaſſeß > Dar 1871. Wind: W. 
i 


u Sicht. 
Thorn, 12. Jan. 1871. — Waſſerſtand: 8 Fuß 9 Zoll. 
bad: Wi. Weter: frühe, Kälte: 57 R. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


S|2| Barometer- 
2 3 Stand in Thermometer 


a etter. 
Amſterdam, ar [Getreidemarkt.] Schluß⸗ 
bericht.) Roggen 7 Mai 204. 

Antwerpen, 12. Januar. [Getreidemarkt! 
Weizen flau, engliſcher 321. Roggen weichend, Königs. 
en 221. Hafer behauptet, ſchwediſcher 224. Gerſte 

Donau 20. — Petroleummarkt. (Schluß: 
bericht.) Naffinirtes, Type weiß, loco 50 bez., 503 Br., 
dr Januar 50 bez. und Br., 7 Februar 50 Br., Yar 


chen Verkehr eine beſſere Verbindung hergeſtellt 
a würde. Wir wollen mit Warſchau und Odeſſa, alſo 
dem Schwarzen Meere, 12 Stunden früher zuſam · 
maen kommen und wenn der Hr. Handels miniſter jetzt 
=“ vie Gewogeuheit haben wollte, gelegentlich der bevor⸗ 


am Tage vor ihrem Tode hat ſie geäußert, „daß ſie mit 
* 


ſchlagen oder erfäufen.“ Dieſem mö lichen Motiv au Wind und Wetter. 


9 l , That ftebt ein anderes wichtiges Moment zur Seite. März 49 Br. Behauptet. S S Par. Linien. im Freten. 

: ſtehenden Verhardlungen über die größere Pontus⸗ Dee Stelle, auf welcher die Renate als Leiche gefunden, Rew⸗Hork, . Jan. (Schlußcourſe.) Wechſel auf RD 

rage ſich für dieſe von uns ſehnlichſt gewünſchte liegt von dem Haufe des R. etwa 2000 Schritte entfernt, | London in Gold 1094, Golbapio 114 bsc Cours 114,112] 4 33473 „ | SW, flau, bebedt. 

5 Verbindung zu verwenden, jo würde dieſelbe unzwei⸗ die ein ‚pre Fußgänger in 15 Minuten zurücklegen niedrigster 10%), Bonds de 1882 109, Bonds de 1885 13 f 337,45 —2A NW, do. do. 
kann. Aus der Beweisaufnahme über das Verhalten] 1088, Bonds de 1312 838,20 — 2,1 WNW, do. do. 


8 felhaft zu erreichen fein.“ af 
= Auch wir theilen die Meinung des Hrn. Abg. 
Biſchoff, daß die Regierung, wenn ſie ſich der Sache 
ernſtlich annehme, eine E Verbindung 
unſerer Provinz mit Warſchau bei ußland erzielen 
würde. Wie wenig auf dieſer Strecke ſelbſt auf 
preußiſchem Gebiet für eine ſicherere und ſchnellere 
Fahrt geforgt wird, mag aus der Thatſache hervor 
gehen, daß der von Thorn Nachm. ca. 4% Uhr 
aumäßig abgehende Zug in letzter Zeit wiederholt 
den Anſchluß an den nach Danzig reſp. Königsberg 


bahn 214, Juinois 1395, Baumwolle 154, Mehl 
25 C., Raff. Petroleum in Newyork der 
61 Pfd. 241, do. in Philadelphia 235, Havanna 
Zucker Nr. 12 9. 
Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 13. Januar 

Bein Yr Tonne von feiner behauptet, abfal⸗ 

lender gedrückt. : 

fein plate u. weiß 125-1344 . 73-76 Br. 

hochbunt . . . 126-1304 


Die delikate Heilnahrung Revalescière du 
Barry beſeitigt alle Krankheiten, die der Medizin 
widerſtehen, nämlich Magen⸗, Nerven-, Bruſt⸗, 
Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athenz-, 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Diar⸗ 
rhöen, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwindel, Blut⸗ 


dem Haff nach und von den am Haffufer ſich Nabe en 
aufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen 


den Waldhöhen aufgefunden, die mit dem Fuße des R. 
identiſch ſein ſoll, indeſſen hat dieſerhalb ein Beweis 


{ gegen den Angellagten nicht geführt werden können, ba | hellbunt . ... - 12% " 69.72” 1 elbſt in der Schwaugerſchaft, Diabetes Melan- 
da e ee 00 Beet gegen hat man in ter Wohnung des A. ein Belt auf N 12504287 + 92207 it oe, 9 8 Nheumatſenmes, Gicht Bleich⸗ 
8 i f 3 ; gefunden, von dem die Gerichtsärzte begutachtet haben,, roth. . . 126-133% — 3 ; 171 

geen mit dieſem Zuge von Thorn nach Danzig fuhr, daß mit demſelben wohl die am Kopfe 1 Renate von r Anal . . 14.423 n n ſucht. 72,000 Geneſungen, die aller Medizin 
gezwungen, bie Nacht über in Bromberg zu bleiben, gefundene Verletzungen veranlaßt fein können. — Die Ge W 7 " widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit 


des Papftes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch 
erſpart die Revalesciere bei Erwachſenen und 
Kindern 50 Mal ihren Preis im Mediziniren. 


har 7 Nous. Alexandria, Egmiten, 10. März 1869. 
ie delikate Revalesciere Du Barıy's hat is 
von einer chroniſchen 8 der hartnäckige 
Art, worunter ich neun Jahre lang aufs Schrecklichſte 
elite x und die aller ärztlichen Behandlung widerſtan⸗ 
en, völlig geheilt, und ich ſende Ihnen hiemit mei 
Pank ols Entdecker dieſer köſtlichen 
Gabe der Natur. Mögen diegenigen, die da leiden, 5 
freuen: was alle Medizin nicht vermag, leiſtet Du Bar⸗ 
ty's Revalesciöre, deten Gewicht, wenn in Gold gezahlt, 
nicht Mn theuer fein würde. f 
it aller Hochachtung C. Spadaro. 8 
Dieſes kostbare Nahrungsheilmittel wird in Blech⸗ 
büchſen mit Gebrauchs ⸗Anweiſung von 3 Pfd. 18 %% U 
„12 li 84 15 0% en TE „ 5 
„ 8 = s v E 
— Revaleseiere Chocolatée in Pulver und Tab 


da der Zug, der auf dem Thorner Bahnhof über 
* 2% Stunde Aufenthalt hatte und von Thorn nach 
5 Bromberg ca. 2 Stunden fuhr, den von Berlin nach 
Danzig reſp. Königsberg fahrenden Eilzug in Brom⸗ 
berg nicht mehr antraf. Eine größere Anzahl von 
Aͤlͤltern Soldaten, welche wahrſcheinlich Urlaub zum 
HBeſuch der Familie hatten, theilten an dieſem Tage 
daſſelbe Schickſal. Es if in der That dringend 
wuünſchenswerth, daß die Verbindung zwiſchen Dan⸗ 
dig und Thorn, reſp. Warſchau eine beſſere und 
= ſchnellere werde. 

RE „ Wir leſen jetzt täglich Schilderungen der ent 
= setzlichen Noth, welche über die belagerten Pariſer 
. ber eingebrochen iſt und die bereits die Volksmaſſen 

5 zur Verzwelflung zu treiben beginnt. Dabei wird 

2 intereſſant fein daran zu erinnern, daß Danzig 

in dieſem Jahrhundert ebenfalls ähnliche Schrecken 

aausgeſtanden, ähnliche Entbehrungen erlitten, ähn⸗ 

. che, wenn nicht höhere Preife für die nothwendig⸗ 

ſten Lebensmittel gezahlt hat. Aus der „Geſchichte 

Derr ſiebenjährigen Leiden Danzigs (1807 —14) von 

. Blech“ ke wir deshalb hier einige Einzelheir 
beiten. „Die Hungersnoth nahm immer mehr über · 
band. Den 12. Nov. 1813 bat in öffentlichen Blät⸗ 

bern ein Nothleidender, deſſen drittes Kind ſchon am 
danger geſtorben war, um Unterſtützung feines eige⸗ 

2 ſchre Lebens. Aber von Vielen erfuhr man dies 


58-64 
0 
chworenen gewannen aber nicht die Ueberzeugung von Regulteungäpreiö für a Ju bunt lieferbar 705 — 
der Schuld des Angeklagten und ſprachen das Nicht⸗ 
ſbdih aus. Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung 
De 5 ig die ſofortige Entlaſſung des Angellagten aus 
er Haft an. 

[Feuer.] Ceſtern Abend nach 9 Uhr verbreitete 
ſich im Keller des Hauſes Reitbahn Nr. 18 in Folge 
Verſtopfung eines ruſſiſchen Rohres ein jo ungewöhn⸗ 
licher Rauch, daß die Bewohner doriſelbſt die Feuerwehr 
requirirten, welche im Verlaufe einer halben Stunde 
denſelben beſeitigte. . 

* (Traject über die Weichſel ] Terespol⸗Culm, 
Warlubien Graudenz und Ezerwinsk⸗Marienwerder bei 
Tag und Nacht mit Fuhrwerk jeder Art über die Eisdecke. 

' Dem Pfarrer Szezes ny zu Widminnen (Kreie 
Lötzen) iſt der Rothe Adlerorden 4. Claſſe, dem Lieut. 
und Steuererheber a. D. Graß zu Freyſtadt der Königl. 
Kronenorden 4. Claſſe, dem emerit. Kirchſchullehrer und 
Cantor Woſerau zu Grünhagen (Kreis Pr. Holland) 
der Adler der 4. Claſſe des Kgl. Hausordens der Hohen⸗ 
zollern verliehen worden. 

* Thorn, 12. Jan. Eisdecke unverändert. 

Lötzen, 11. Jan. Geſtern wurde hier als Ge⸗ 
ſangener ein Prinz Bonaparte hergebracht und 
in der Feſtung internirt. Er gehört zu denjenigen 
gefangenen Offizieren, welche ihr Ehrenwort, nicht 
8 entweichen, zurückgenommen haben. Vor ſeiner 

ohnung in der Kaſerne ſteht ein Poſten. Heute 
fuhr er unter Bedeckung in der Stadt zu Schlitten 
herum. G. H. Z. 


Gerſte r Tonne von 2000 ill, 
loco große 111/12 8 43 % bezahlt, kleine 103 4 
393 % bezahlt. 

Erbſen er Tonne von 2000 % ruhig, loco weiße Koch⸗ 
454 & bezahlt. 

Wicken der Tonne von 2000 / loco 39 bez. 

Spiritus Ar 8000% Tr. loco 145 K bez. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


=: 


223 


. 
Erbſen nach Qualität von 41/42—44/45 & Nr 20007. 
S. Nr 2000 K. 


r 
Spiritus 141 * %r 8000 2 Tr. 


arri 
erh Depots in Danzig bei Alb. Neumann; in Königs⸗ 
ezahlt. . E 
Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe Luft bei ſchwachem 


ckliche Schickſal nicht, die im Hauſe auf dem 


— N 1 r 


* 


f a Jan. Dividend. 1869. J.  ||_Dividend 1809. 2 Berl. Stadt⸗Obl. 5 8 
Berliner Fondsbörse vom 12. Jan. Agne . Piz n sb. Ben gf Ina in vg Ku e dee ee ee 
Eiſenbahn⸗Actien. Bohm Mel dahn 74 4 | 99: bz agdeb. NE | 4 | 9% G Berl. Pfobr⸗ 4 Amerik rück. 188216 Amſterdan kurz 4 vr 33 
— Böhm 0 2 8 Pen RE 94 Hi 3 85 er u. e Oeſterr 1851 Looſe 4 ban N : ER Bi 
vidende pro 1869. Ä ofen Provinzialbk 6. do. neue ed = amburg kur f 
Aachen Naſteiht . 1 bz Preuß. Bank Aach dt 4145 G Oftpreuß. Pfdbr. 31 da. 1880 oc do. 2 Mön. 4 150 bz 
* Bergiſch⸗Märk. A. 87 4 5 65 bz Boden⸗Cred.⸗Ac. 7 4 1033 bz do. 5 4 85 1864: Looſe 12 London 3 Mon. 236 22 bz 
7 Berlin⸗Anhalt 135 4 5 bz „„ „ Pfdb — 5 1100 bz do. — 5 ae e e Belg. Plätze 10 T. 33 81} 
| Pomm R. Jrid 6 . Pol. Pfdbr. II. Em. 4 bs Imre 5 61 813 
2 Berlin⸗Hamburg 105 4 Pomm. R. Priv.⸗B 53 4 | 895 Pommerſche⸗ 33 do. Pfdbr. Liquid. 4 5 Wien Oeſt. W. 8. T. 6 
Berl.⸗Potsd.⸗Magdeb. 18 4 Ar Preußſſche Fonds do. 8 Pol Cert 4 2.800 fl. 5 G Do. do. 2, Dion, 6 81 
Berlin⸗Stettin 97 4 | Priorituts-Obligationen. — .Weftpr. ritterſch. 33 | do. Part⸗O.500 f. 4 % ran a. M. 2 M. 35 
g e en , e | m Mh me Sn 
öln⸗Mi N do. Hihr.Schatzanw. 3 o. 9. | ; ; Petersbu och. 
Magdeh.⸗Halberſtadt 1057 4 1 KurseRtem 5 1835 b — Freiwill. Anl. 41 | do. II. Serie 5 | 95$ bz Saufen And do. 3 Mon. 6 SI bz 
5 ont. und Induftie-fapiere, bo can, 6! ae 
rt Mä 5 8 = f | . olidirte do. . G Türk. Anl. Bremen 45 
85 Abe e 5. 4 re de 1 d 54,55 4 Pommer Rentenbr. 4 | 855 8 Tin. Amt. 1856 5 F a —- 
Oberſchl. Litt A u. G. 130 3 Berlin. Naſkr. eren 1134 11725 B | 5 59. 4 Foſenſche 4 84 B do. engl. Anl. 3 el bin 
Di 8e nen | 
tpr. Südb. St.⸗Pr. — 5 anzig. Priv.⸗Ban o. | Danz. Stadt⸗Anl. 5 95. B do. do. 186615 Lehr. „Ohne R. 99% bz 
Rheini 4 Danzig. Hyp.⸗Pfdbr. 55 — — do. 50/52 4 5 EA Sti vs. 6.244 bz |Deft. Bkn. 818 b 
gc, F 1 a e on d Gee a 188 , Sl 15 | bo. e 15 „ga 5 
ein.⸗Nahebahn oth. Creditb.⸗ r. — aats⸗Schuldſ. 1 Bad. Fl.⸗Looſe — 35 et bz 5 0 Er | 3 Ruſſ. do. 77 
a hen 44| 927 b Home udonh⸗Beieſe — 5 92 975 Staats⸗Pr.⸗Anl. 34 120 bz Braunſ. 20⸗ L. — 164 B Ruff. Pol. Sch.: O. 4 Gld. 466 B Silb. 20 9045 


8 und Bekannten ſtatt befonderer | In dem Concurſe über das Vermögen des 
Meldung die Anzeige, daß meine Frau Kaufmann Magnus Eiſenſtädt bier 
Irene, geb. Tokarska, in VBandsburg am iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
1. cr. eines geſunden Töchterchens geneſen. einen Akkord Termin au 
Lagny vor Paris, den 7. Jan. 1871. den 9. Februar 1871, 
9239) Dr. Ziegert. Vormittags 10 Uhr, 
N RER vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 


(Ein tücht. zuverl. Ladenmadchen, das 5 J. 
auf einer St. im Material⸗Geſch. gew., 
ſowie e. g. empfohl Landwirthin in geſetzten 
J., welche ſtets er J. a. St. gew. vorz. 
Zeugn. at, empf. J. Hardegen, Goldſchmdg 6. 
ür ein Waaren » Engros» Geſchäft 
wird ein Lehrling geſucht. Meld. Jopen⸗ 
gaſſe No. 22. 9294) 


Die Einlieferer von Zuſageſcheinen auf 
5% Anleihe des Norddeütſchen Bun⸗ 
des vom Jahre 1870 werden erſucht, die 


Heute Abend entſchlief ſanft nach! 
kurzem Leiden unſere gute Mutter 
Pauline Chales, 
geb. Wundſch, 
im 72. Lebensjahre. 
£ 9 12. Januar 1871. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, 
den 16. d. M., Vormittags 11 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus auf dem Fa⸗ 
milien⸗Kirchhofe in Tarpen ſtatt. 


Es hat Gott gefallen, meinen 
theuern, innig geliebten Mann, den 
Königlichen Hauptmann und Compag: 
niechef im 6. Rheiniſchen Infanterie⸗ 
Regiment No. 68 und Führer des 
Fo ſilier⸗Bataillons 
Oscar Völkel, 
Ritter des eiſernen Kreuzes, 

in Folge feiner in der Schlacht bei; 
Querrieux am 24. December v. J er⸗ 
haltenen ſchweren Verwundung am 
30. deſſelben Monats, zu ſich zu neh⸗ 


men. 5 
Dies beige ich in tiefſtem Schmerze an. 
Coblenz, im Januar 1871. $ 
Agnes Völkel, 
geb. Zimmermaun, 
mit ihren Kindern 
Charlotte Völkel, 
Olga Völkel, 
Max Völkel. 


(AA) 


3 Ri 53 


Bei dem Abgange des Bataillons nach 
Straßburg iſt es Pflicht, danksar anzu: 
erkennen die Zuvorkommenheit der ſtädtiſchen 
Behörden und das langjährige freundliche 
Verhältniß, welches zwiſchen den Bürgern 
zon za aus allen Ständen und den 
fſtzieren, Unteroffizieren und Mannſchaften 
von der Nummer des 4. Oſtpreußiſchen Gre⸗ 
nadier⸗Regiments No. 5 beſtanden hat. Im 
Namen der Scheidenden ein herzliches Lebe⸗ 
wohl! S von Steingecker, 
(9208) Major u. Bataillons⸗Commandeur. 


Naothwendige Subhaſtation. 
5 Das früher dem Gutsbeſitzer Emil 
Schöulein, jetzt dem Kaufmann Gottlieb 
Fürſtenberg gehörige, in Ceynowa bele⸗ 
gene, im Hypothekenbuche sub No. 53 ver⸗ 
zeichnete adelige Gut, ſoll 
f am 26. April 1821, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unferem Parteienzimmer No. 1 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urthei über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 1. Mai 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer No. 1 verkündet 
werden. . 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteue unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 132,05 Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem das Geundſtück zur Grundſteuer 
veranlagt worden, 3 ; der Nutzungs⸗ 

? werth, nach welchem das Grundſtück zur 
Gebäudeſteuer veranlagt worden, nichts. 
Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
5 andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
x können in unſerm Geſchäftslokale eingeſehen 
werden. 8 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſam eit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prälkluſton 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 


elden. 
Neuſtadt Wſtpr., den 24. Nov. 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtalionsrichter. (7773 


Bekanntmachung. 
f Zufolge Verfügung von heute iſt die 
in Chriſtburg beſtehende . 
des Apothekers L. Schlichting ebendaſelbſt 


unter der Firma: 
5 V. Schlichting 
in das hieſige Firmenregiſter unter No. 181 


eingetragen. 0 
Marienburg, den 7. Januar 1871. 


Königl. Kreisgericht. 


I. Abtheilung. 
Bekauntnacheng. 


Schleppdampfer geſucht. 

5 Zum Schleppen des Fährprahms ſoll vom 

8 1. April d. J. ab ein Dampfer von 10—15 
Pferdekraft gemiethet werden. 

e Offerten bitten wir uns bis zum 25. d. 

2 Mts. zuzuſenden. 

Pr Graudenz, den 9. Januar 1871. 


Der Magiſtrat. 629 


Hien-Theer 


offeriren Nobert Knoch & Co. 


(9210) 


Inventar und der von dem 


minszimmer No. 17 anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Concursgläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 
ben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 

in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 


recht 
i 7 an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 


berechtigen. l 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
Verwalter über 
die Natur und den Character des Concurſes 
erſtattete ſchriftliche Bericht liegen im Ge⸗ 
richtslokale zur Einſicht an die Betheiligten 
offen. 

Danzig, den 7. Januar 1871 


Kgl. Stadt und. Kreis: Gericht 


Der Commiſſar Sr Concurſes. 
Jor 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das früher dem Gutsbeſitzer Emil 
Schönlein, jetzt dem Kaufman Gottlieb 
Fürſtenberg gehörige, in Gnewau belegene, 
im Hypothekenbuche sub No. 20 verzeichnete 
Grundſtück, fol £ 

am 26. April 1871, 
j Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer No. 1 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteizert und das 
Urtheil über die Ertbeilung des Zuſchlags 

am 1. Mai 1871, 

3 Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer No. 1 verkündet 
werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 2,33 Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem das Grundſtück zur Grundſteuer 
veranlagt worden, 1,8 der Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur 
Gebäudeſteuer veranlagt worden, nichts. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein un 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, ur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothelenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ehen im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 

Neuſtadt Wſtpr., den 24. Nov. 1870. 
Mönigliches Kreis-gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (7773) 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das früher dem Butsbeiiger Emil 


Schönlein, jetzt dem Kaufmann Gottlieb 


Fürſtenberg gehörige, in Rekau belegene, 
A. IB. 1 C. 


im Hypothekenbuche sub No. 1 
6, 7. 8 u. 9 verzeichnete Gut, ſoll 

am 26. April 1871, 
. Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer: No. 1 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertgeilung des Zuſchlags 

am 1. Mai 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerm Parteienzimmer No. 1 verkündet 
werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 2540,86 Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem das Grundſtück zur Grundſteuer 
veranlagt worden, 15,97 %; der Nutzungs⸗ 
worth, nach welchem das Grundſtück zur 
Gebäudeſteuer veranlagt worden, 354 ,. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle Hypolhekenſchein 
und andere daſſelbe angehende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Geſchäftslokale ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel: 
end du machen haben, werden hierdurch aufs 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs Ter⸗ 
mine anzumelden. 

Neuſtadt, den 24. November 1870. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (7773) 
Bei Th. Auhuth, Langenmarlt 10, 

iſt ongelommen; 1 
Der Krieg um Metz. 

Von einem preußiſchen General. 

(Berlin, Mittler & Sohn.) Preis 5 Sgr. 
Auf dieſe bedeutende Broſchüre wird ganz 
beſonders aufmerkſam gemacht. al). 


Endlich traf der 


Architektenkalender 


für 1871 


in Leder. 2 Theile. 1 Thlr. 
ein. (9226 


L. Saunieren Buchhandlung. 


A. Scheinert. 


dafür eingetroffenen 


Schuldverſchreibun⸗ 


gen ſchleunigſt bei uns in Empfang zu 


nehmen. 


Danzig, den 13. Januar 


1871. 


Künigliches Bank⸗Comtoir. ban 


3 
ö 
' 


y (8796) Meyer 


SSS FSB H 


5% Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 


empfehlen wir als vortheilhafteſte Capitals⸗Aulage bei unzweifel hafter 1 
Sicherheit für Kapital u. Zinſen. Dieſelben werden durch halbjährliche 
Auslooſungen al pari amortiſirt. Coupons hier und in Berlin zahlbar. 


& Gelhorn, D 


Bank- und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No. 40, 


1 


7 


anzig, 


ses 


ey, 


K iermit erlaube mir einem geehrten Publi⸗ 
A) kum die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich morgen den 14. Januar 
Langgaſſe 66, vis-a-vis der Poſt, 
ein 


Colonial⸗ und Material⸗Waaren⸗ 
Geſchäft 

eröffne, und halte mich unter Verſicherung 

reeüſter und prompteſter Bedienung hierdurch 


beſtens empfohlen. 

9217 5 8  Beinrich Entz. 
er geehrten Publikum, das für jeine 
= Angebörigen Bekleidungsgegenſtände nad 
dem Kriegsſchauplatz ſenden will, die ergebene 
Anzeige, daß ich eine große Sendung von 


Offtzier⸗Gummi⸗ 
Regeuröcken 


(befter Qualität) erhalten habe, die ich für 
12 das Stück beſtens empfehle. Laibbin⸗ 
den, wollene Soden, wollene Hemden, Unter: 
jacken, Pantalons und vorzügliche Schlaf⸗ 
und Reiſedecken, beſtes Fabrikat zu äußerſt 
billigen Preiſen. 

H. Morgenstern, 

Lauggaſſe No. 2. 


Patent⸗ 
Schlitt 


9238) 


Herren, Damen⸗ u. 
n 4 e 
empfiehlt zu ermäßigten Preiſen 
Gottfried Mischke, 

No, 135. Glodentbor. Glockenthor No. 135. 


Echte Werder Tafel⸗Butter 


empfiehlt 

G. A. Gehrt, ee 

Petroleum prima Qualität 
billigſt empfi hlt 

G. A. Gehrt, Fleiſchergaſſe 87 

Magdeburger Sauerkohl, 
Gothaer Cervelat Wurft, 
Schleſiſſche Pfau menkreide, 


empfiehlt 
Teil 
G. A. Gehrt. N 0 ge 
Na or in Original Faſſen und 
Brodzucker a ern en 
W. D. Löſchmann, Danzig, 
. Koblenmarlt 3. — 
Auf vieles Verlangen 
habe ich in meiner Conditorei ein 
elegantes Billard aufgeſtellt und em⸗ 
pfehle daſſelbe zur . 


nutzung. (9229) 
Theodor Becker, Wollpeberg. 21. 


Die Reſtauration zweiten 
Damm Nr. 16 (früher Jubiläumshalle) em⸗ 
pfiehlt vorzügliches hieſiges, wie auch fremde 
Biere, 92 2. 7 mit ki 
ten un antinellbanden zur gelälligen Bes 
nutzung. 5. E. wäburich.. a 

I auf trockenes büchen 
Beſtellungen Sparherd⸗, fo Yo 
Ofen holz frei ins Haus zu liefern nimmt die 
Expedition dieſer Zeitung entgegen. 

Altes unbrauchbares Leder, beſtezend 
aus: Koffer, Stiefel, Schuhe, Sielengeſchirre, 
Sohlen, Helme, wird auf kurze Zeit pfund⸗ 


+ 


weile gekauft; auf Verlangen wird jedes 


r. Quantum aus dem Haufe abgeholt von 
illdorff im Lumpenſpeicher, een 
thor⸗ und Hintergaſſen⸗Ecke. (69224) 
San Geschlechts- u. Haut- 
krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Specialarzt Dr. Meyer, 
gl. Oberarst, Berlin, Leipzigorstr. 91 


Kräuter⸗Bruſtbonbons 


2 
von . Lind mann: 

Die von mir fabrizirten Bruſt⸗Bonbons 
ſtelle ich aus Ueberzeugung über die impor⸗ 
tirten, wofür ein dreifach höherer Preis ge: 
gabe werden muß, weshalb ich darauf erge: 

enſt aufmerkſam mache. 
19219) A. Lindemann, Breitgaſſe 55. 


Geraäucherte Maraͤuen 
heute Abend friſch aus dem Rauch, empf. bill 
Alexander Heilmann, Scheibentitterg 9. 

riſch geräucherte Maränen 

Friſc BEE BER. 5 5 

Friſche große Zander und Karpfen 
verſendet von jetzt ab prompt unter Nach⸗ 


Brunzen's Sd be dn 3 iſchmarkt 38. 
Petroleum, prima weiss, 


empfiehlt in Fäſſern und im Abonnement 
Julius Tetzlaff 5 8 


Ber Holl. Heringe in a 127 An, einen 
Reit Neunaugen a 2 3, * 
9206 


vorſendet gegen Nahzabme { 
H. H. Novell, Vorſtädt. Gr. 66. 
Rg Sind 1. Stelle 


2: bis 10,000 olle rofert Dire 


zu haben. Beſitzer, die darauf reflectiren, 

mögen Adr. unter No. 9232 an die Exped. 

d. Ztg. portofrei einſenden. 

Ein auf Grund unt Boden des Guts 
Saviat, Kreis Stolp, ſtehende Dampf⸗ 

ſchneidemühle, ſoll anderweitig aus freier 

Hand verkauft werden. Sowohl die Ma⸗ 


ſchine mit ſämmtlichem Triebwerk, als auch]! 


das Schneidemühlengebäude und Keſſelhaus 


befinden ſich in einem ſehr guten Zuſtande. |E 


Der Dampfkeſſel hat doppelte Feuerung es find 
zwei Vollgatter, Pa Kreisſägen, eine Blat. 
winde und ein Vorrath von Sägen ze. vor⸗ 
handen. Neflectanten erfahren das Nähere 
bei dem Mühlenbeſitzer Herrn Denzin in 
Schlawe und durch das Domininm Puſta⸗ 
min, Kreis Schlawe. (9200) 


— — 


ur Theiln. an einem Privatſtundenzirkel 

werben kleine Mädchen von 7—8 Jah- 
1 die 91 5 1250 Anfangagrünbe ſchon 
durchgemacht haben, geſucht. 

Adreſſen unter No. 9124 durch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung... TER 
Fü ein größeres Material: und Eiſen⸗Ge⸗ 

ſchäft wird ein tüchtiger Commis geſucht. 
womöglich militaitfrei, mit guten Zeugniſſen 
verſeben, der polniſchen Sprache mächtig. 


1 


Adreſſen nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
entgegen unter 9155. 


2 Comtoriften und 3 
Commis (Material.) 


erhalten Stellung durch C. Grünhagen in 
Königsberg i. Pr., Gr. Haderſtr. 20. 
Eile 7 —— lieren 11 eine 
ige Buffetbemolſelle empfie 
(9222) Franzkowski, Breitgaſſe 105. 
rl \ 4 


PPP 


0 in erfahrener, verheiratheter, mit guten 
> Beugniffen verſehener Gärtner ſucht zum 
1. April er. eine Stelle, . 
„Nähere Auskunft ertheilt Gärtner 
Härtel der Reſſource „Humanitas“ in 
Elbing. 9196) 
n der „Marthas Herberge” find Stuben⸗ 
mädchen, Köchinnen und Kindermädchen 
zu vermiethen E 


— a 
Sandgrube 32, Sonnen⸗ 
ſeite, iſt eine herrſch. Wohnung von 5 Zim⸗ 
mern mit Zubehör, mit auch ohne Pferdeſtall, 
zu vermiethen. Näheres 2 Treppen daſelbſt. 


Langenmarkt 20 bertokal tor 
fort zu vermietben. 2¹ë.— 
n der Nähe der Pommerſchen Dahn, 
Kaffee⸗Haus zur halben Allee, ift eine 
Wohnung, beſtehend aus 3—5 Stuben, Re⸗ 
miſe, Pferdeſtall, Garten, ouf Wunſch auch 
Beköſtigung, zu vermiethen 
E. Gehrke, Wwe. 
Baterländifcher 


* 
en * 

Frauen⸗Verein 

zu Danzig. 

Für MWöchnerinnen und andere hilfe 
berürftige Frauen von Soldaten find ferner⸗ 
weit eingegangen: Von Frau Banquier S. 
v. Normann in Berlin 100 %, Frau Gene⸗ 
ral Conſul Normann in Berlin 10 %, Frau 
Bertha Leſſing in Berlin 10 %, durch Herrn 
Bank⸗Director Schottler aus einer Samm“ 
lung 4 %, Frau v. Nieſſen hier 4 ,. 
Fran Momber geb. v. Steen 5 %, Fran 
M. S 2 %. Ungenannt 1%. 

Wir danken den gütigen Gebern und 
zeigen ergebenſt an, daß Frau Gebeimräthin? 
von Winter und 5755 Emilie Com 
wentz, Breitgeſſe 119, gerne bereit ſind, 
weitere Gaben für die in Bedrängniß be 
ns ag in hieſiger — 
anzunehmen und. entiprechend zu verwenden) 

Da , den 12. Januar Ir. 115 z 

Der Vorſtand des Vaterländiſchen 
rauen⸗ Vereins, 8 


Bier⸗Fiſche EL 
heute Abend 47 Wär bei (9221) 
A. Biber, Theaterstraße. 


Sd. kobbe's Restauration, 
1 Heute Abend 
= Königsb 


erger Rinderflerk. 
Fo ö 
Kaffee⸗Haus zur halben Allee. 
Täglich geheizte Lokalität, friſche nt 


und Räderluben. ____ 3 
HALLE. 


-"HUNDE- 


:elonke’s Ktablissement. 
Laäglich Vorſtellung und Concert. 
Danzize: Stadttheater. 


Sonntag, den 15. Januar. Die Afrika⸗ 
nerin. Oper in 5 Acten von G. Meyers 


beer. 2 
In Vorbereiung: Die AWiderfpänftige 
In Viel Lärm um Nichts. ort 
Onkels Schlafrock. a 


Theater⸗Anzeige. 
Dienſtag, den 17. Jauuar 1871, 
Zum Benefiz des Herrn Knorr. 
Zum erſten Male: 
Meines Dntels Schlafrod, 

oder: 


er: 

Die Jagd nach Millionen. 
Luſtſpiel in 5 Abtheilungen von Görner. 
Komme Sonntag Abend, Montag 
fährſt dahin. (923475 
Vice Kunſtſreunde erſuchen Hrn. Brunner 
freundlichſt, das Lied: „Du liebes Aug „ 
du lieber Stern“ im morgenden Concert vorzufr. 
Eg. Siegelring, gez. R. 8, iſt Breitgaſſe, 


N atern'ngaſſen⸗Ecke, verloren worden. Der 
e 
9 


rliche Finder erhält 1 Thaler Belohnun 
reitgaſſe No. 6, 2 Tr., rechts. Vor Anka 
wird gewarnt. 9140) 


8 haben in der (Expedition der 


Biſe 
Dombaul.à 1b. Th. Bertling, Gerberg. 2, 


Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgewinn 25,000 Thlr. 


Zu der am 15. Februar „ 
findenden Ziehung der u 


baulotterie find Looſe a 1 Thlr. 


enge eitung und bei R 
i, Breitesthor 134. 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. n 
in Danzig. 


